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Bierteljähriger Abonnementsprels 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11 ¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 

1% Sgr. 


Direslaner 


Expedition: Herrentraße u U, 
Außerdem übernehmen alle Poft» Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 


erſcheint. 


Morgeublat. 


Dinstag den 13. 


Januar 1857. 


’ Berlin, 12. Januar. Dem Hauſe der Abgeordneten iſt 
die Finanzgeſetz⸗Vorlage übergeben worden. Unter anderen 
Beſteuerungs⸗Vorſchlägen trifft einer die Aktien⸗Geſellſchaften 
und Commandit⸗Geſellſchaften, ausgenommen die Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaften, mit 2 Prozent vom Gewinn des Vorjahres 
an Zinſen und Dividende. 

Berliner Börſe vom 12. Januar. Anfangs feſter. Staatsſchuldſcheine 
83%. Prämien⸗Anleihe 115%, Schleſiſcher Bank⸗Verein 95%, Commandit⸗ 
Antheile 116%. Köln⸗Minden 150. Alte Freiburger 136%. Neue Frei⸗ 
burger 124. Oberfchlef. I. u. A. 15217. Oberſchlef. Litt. B. 139. Ober: 
ſchleſ. Litt C. 138. Wilhelmsbahn 136. Rheiniſche Aktien 111½ Darm: 
ſtaͤdter 1241. Deſſauer Bank⸗Aktien 97%, Oeſterreich. Eredit⸗Aktien 
149. Oeſterr. National⸗Anleihe 80. Wien 2 Monate 94. Ludwigs⸗ 
hafen⸗Berbach 143%, Darmſtaͤdter Zettelbank 107%. Friedrich⸗Wilh.⸗ 


Nordbahn 57%. 
Wien, 12. Januar. Credit⸗Aktien 304. London 10 Guld. 19 Kr. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Paris, 11. Januar. Die „Preſſe“ meldet: Die neuenburger Angele⸗ 
genheit kann als friedlich beigelegt betrachtet werden. Der Miniſter des 
Aeußern Graf Walewsky, hat eine Note erlaſſen, laut welcher nach Frei⸗ 
laſſung der neuenburger Gefangenen alle Bemühungen Frankreichs auf die 
eee . — . . k. Majeſtit Vormittags 

erona, 11. Januar. eſtern geruhten Se. k. k. Maje ormittag 
die Aufwartung des Offizierkorps der hieſigen Garniſon anzunehmen und 
hierauf mehrere Kirchen, Gehen zwürdigteiten und Inſtitute zu beſichtigen. 
Um 1 Uhr fand in der römiſchen Arena ein Tombolaſpiel ſtatt. Als Se. 
Maj. in einer eigens errichteten Hoftribüne bei dem Feſte erſchien, ſchätzte 
u de ge Bi ce Ba e Bez ge &r 
Maj der Lafer einer Produkten⸗Ausſtellung der Provinz 
Verona bei und geruhte ſodann Privataudienzen zu ertheilen. Abends war 
ein großer Theil der Stadt, die Arena und der Platz Bra feſtlich beleuchtet, 
ebene * 5 welchem auch die Ehre des allerhöchſten Be⸗ 
ſuches zu Theil wurde. 

Breslau, 12. Januar. [Zur Situation.) Wenn ſich die 
Ueberzeugung von gütlicher Beilegung der neuenburger Differenzen, je 
näher der entſcheidende Termin heranrückt, um ſo unerſchütterlicher feſt— 
ſtellt, ſo liegt das Recht dazu in der anderweitigen „ daß 
die Schweiz doch noch zu dem Entſchluſſe gebracht worden iſt — gleich⸗ 
viel, durch welche inneren Gründe bewogen — die September: 
Gefangenen bedingungslos frei zu laſſen. * 

Damit iſt der Prinzipalforderung „ um 
welcher willen allein es jetzt bereit war, die Waffen⸗Entſcheidung an⸗ 
zurufen; denn wegen der Frage über die künftige ſtaatsrechtliche Stel⸗ 
lung Neuenburgs war Preußen von Anfang an nicht abgeneigt, eine 
diplomatiſche Unterhandlung eintreten zu laſſen. i 

5 Da 5 ſich üb eigens bei dieſem zweiten Theil der Frage um eine Macht: 
frage nicht handelt, jo läßt ſich hoffen, daß die Vermittelungs— 
Vorſchläge Frankreichs williges Gehör finden werden. 

Intereſſant iſt es bei dieſer Gelegenheit, die verſchiedenen „Syſteme“ 
kennen zu lernen, von welchen die verſchiedenen Mächte bei den bis⸗ 
herigen diplomatiſchen Unterhandlungen ausgegangen find, und worüber 
uns der „Nord“ in einer pariſer Korreſpondenz Auskunft giebt. 

Er unterſcheidet drei Syſteme: das franzoͤſiſche, ruſſiſche und 
öſterreichiſche. Erſteres ſtellte die Nothwendigkeit eines Amneſtie— 

rlaſſes voran; das zweite verlangte eine Kollektiv-Note der londoner 
E 3 u 
5 85 . bun i 
Schweiz auszuüben, während das erreichiſche eine Art europä ſchen 
an errichten wollte, vor welchem die neuenburger Frage plai— 
dirt würde. 

Die beiden letztgenannten Syſteme ſind einander diametral ent⸗ 
gegengeſetzt, indem das ruſſiſche das unbeſtreitbare Recht Preußens zur 
Vorausſetzung nimmt, während Oeſterreich es in Frage ſtellt. 

Wir find ſchon anderweitig durch den neulich mitgetheilten preußiſch— 
öſterreichiſchen Notenwechſel über die gewundenen Wege der öſterreichi⸗ 
ſchen Politik aufgeklärt worden, und wenn gleich dieſelben keine Ausſicht 
haben, zum Ziele zu gelangen, iſt es doch immerhin wichtig zur Charak⸗ 
teriſtik Oeſterrtichs, daß von allen Großmächten gerade die deutſche 
„Brudermacht“ es war, welche auf einen Ausweg verfiel, welcher eine 


Kränkung Preußens in ſich ſchloß. 
— — — . —— 


i Preuſen. 

C. B. Berlin, 10. Jan. [Staats rath v. Schöppingk f.] 
Die ruſſiſche Geſandiſchaft hat vorgeſtern eines ihrer thätigſten und 
talentreichſten Mitglieder, den Legationsrath Baron v. Schöppingk, ver⸗ 
loren. Der Tod ereilte den noch im ſchönſten Mannesalter ſtehenden 
Staatsmann — fein Sterbetag war zugleich fein 39. Geburtstag ex 
inmitten zahlreicher Pläne, die darauf berechnet waren, Rußland eine 
ausgedehnte und wohl organſſirte Vertretung in der deutſchen Preſſe zu 
ſichern. Des Verſtorbenen Aufgabe, feit dem er der hieſigen Geſandt⸗ 
ſchaft attachirt war, hatte ſich vornämlich darauf gerichtet, nicht ſowohl 
der ruſſiſchen Politik im Weſten Organe zu ſchaffen, als vielmehr die 
Kenntniß der Zuſtände Rußlands außerhalb ſeiner weiten Grenzen zu 
vermitteln und durch Beſprechung der ruſſiſchen Einrichtungen durch 
wohlwollende aber nicht bevormundete Stimmen befruchtend auf Ruß 
land ſelbſt zurück zu wirken. So lautete wenigſtens das Programm, 
welches der Verſtorbene bei ſeinen zahlreichen Unterhandlungen, fremde 
Organe für den Dienſt ſeiner Aufgabe zu gewinnen und die Inſtruk⸗ 
tionen, welche er den von ibm gewonnenen Schriftſtellern zu ertheilen 

egte. Daß die Aufgabe nicht immer diefen Abſichten entſprechend 
gelöſt wurde, iſt bekannt, und es hatten ſich in Folge hiervon auch 


nkiamentlich diejenigen Beziehungen geändert, welche zwiſchen der rufli 


en Diplomatie und dem 


fanden, und eben fo war auch das Verhältniß des brüſſeler „Nord“, 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


und jeder Wirkung ſo 
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vorzugsweiſe eine Schöpfung des verſtorbenen Barons v. Schöͤppingk, 
zu dem ruſſiſchen Gouvernement in letzter Zeit ein anderes geworden, 
als es nach den urſprünglichen Abſichten hätte fein follen. Herr 
v. Schöppingk gehörte einer kurländiſchen Familie an, von welcher viele 
Mitglieder ſich in einflußreichen Militär: und Verwaltungsſtellen be⸗ 
nden. 
f + Berlin, 11. Januar. [Die neuenburger Frage. — 
Geiſtliche Würdenträger. — Schutz des ſtädtiſchen Grund⸗ 
Eigenthums.] Der 15. d. Mts., der Tag, an welchem die Ent⸗ 
ſcheidung erfolgt ſein muß, ob die Schweiz den Anforderungen Preu⸗ 
ſiens nachkommt oder ob Preußen ſeine Heere marſchiren läßt, ſteht 
nahe bevor. Die Bemühungen Frankreichs, die Eidgenoſſenſchaft auf 
die rechte Bahn zu führen, ſcheinen nicht ganz vergeblich zu ſein. Jetzt 
haben ſich noch, wie man äußerlich vernimmt, Oeſter reich, Frank⸗ 
reich und England vereinigt, um die Schweiz zu vermö⸗ 
gen, daß ſie der erſten und unumgänglichen Forderung 
Preuß ens Genüge leiſtet. Man darf die ſichere Erwartung 
begen, daß dieſem allgemeinen europäiſchen Eindringen die Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft nicht wird widerſtehen können, und daß, ehe der Donnerstag 
herangekommen fein wird, die Botſchaft von einer friedlichen Verſtän⸗ 
digung hier anlangt. Preußen wird aber feine Rüſtungen nicht ein: 
ſtellen, wenn auch von öſterreichiſcher Seite in der Preſſe das Gegen: 
theil behauptet wird. Preußen wird, das ſteht unwiderruflich feſt, 
gegen die Schweiz kriegeriſch vorgehen, wenn dieſe, pochend auf die 
Langmuth Preußens, es verabfäumen ſollte, feine Forderung zu erfüllen. 
Zur Zeit weilen drei hohe Würdenträger der katholiſchen Kirche in 
unſerer Mitte: der Erzbiſchof-Kardinal von Prag, der Erz⸗ 
biſchof von Olmütz und der Fürſtbiſchof von Breslau. Sie 
haben ſeit dem Antritt ihrer hohen Aemter Sr. Majeſtät dem Könige 
ihre Aufwartung noch nicht gemacht und erſcheinen jetzt, um dieſer 
Pflicht zuſammen zu genügen. Se. Mafeſtät der König hat fie gütigſt 
in einer Audienz bewillkommnet, und finden dieſelben hier überhaupt 
die freundlichſte und zuvorkommendſte Aufnahme bei denjenigen Per⸗ 
ſonen, mit denen ſie in Verkehr treten. 


Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Vorberathung eines 
neuen Entwurſes des Eheſcheidungs⸗Geſetzes ſchreitet mit ihren 
Arbeiten raſch vor. Derſelbe hat Ausſicht, in allen Theilen mit gerin— 
gen Modifikationen angenommen zu werden. Nur hat ſich bis jetzt 
Oppoſition dagegen erhoben, daß Raſerei und Wahnſinn einen Schei— 
dungsgrund nicht bilden ſollen. 

Wie in Breslau und anderen Orten die Frage wegen Schutzes 
der ſtädtiſchen Grundeigenthümer beim Erlangen von Hypo— 
theken lebhaft behandelt wird, fo auch in Berlin, wo in den näͤchſten 
Tagen der Stadtverordneten Versammlung der Plan eines hieſigen 
Einwohners, mit dazu gehörigen Gutachten und Verhandlungen, im 
Manuſkript gedruckt, mitgetheilt werden fol. Das Projekt geht dahin, 
daß die Kommune eine Prämien Anleibe von 15—50 Mill. Thalern 
aufnehme, dieſe mit 32 pCt. den Inhabern verzinſe, wogegen die Haus⸗ 
eigenthümer 43pCt. zu zahlen haben. Von den Zinſen ſollen die Prä⸗ 
mien, ſo wie ein Ueberſchuß an den Magiſtrat gezahlt und eine a 
tifation der Schuld in 75 Jahren bewirkt werden. Die Oeputation, 
welche dem Magiſtrat zu berichten und über dieſen Gegenſtand zu ver⸗ 
handeln hatte, hat jeden Beſchluß ausgeſetzt, um zuvörderſt der Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlung den Plan vorzulegen und die Aeußerung 
derſelben entgegen zu nehmen. Die Kommiſſton ſprach ſich im Ganzen 
für die Zweckmäßigkeit des vorliegenden Planes aus. Von den bei- 
gefügten Gutachten erklärte ſich eins mit Entſchiedenheit für das Pros 
jefr,, ein anderes mit derſelben Entſchiedenheit dagegen, während ein 
drittes gegen daſſelbe nur Bedenken erhob. 

Berlin, 9. Jan. [Tages ⸗Chronik.) Geſtern Abend fand 
in dem Mäderſchen Lokale der erſte der alljährlich ſtattfindenden Juriſten⸗ 
Bälle ſtatt, welchen auch der Juſtizminiſter Simons mit feiner Gegen: 
wart beehrte. Die Zahl der Theilnehmer war ſo groß, daß über 80 
Paare Tanzender waren. c 

— Zum künftigen Sommer wird eine größere Anzahl junger Leute 
aus der Türkei auf Koften der türkiſchen Regierung nach Berlin ge: 
ſchickt werden, um hier die Vorbildung zu erlangen, welcher unſere 
jungen Militärs zum Behuf des Eintritts in den Offtzierſtand bedürfen. 

— Wie wir hören, ift die Abſicht vorhanden, die „Zeit“ künftig 
Abends erſcheinen zu laſſen. Dieſelbe ſoll dann den Börſen-⸗Intereſſen 
eine ausgedehntere Vertretung widmen. 

Berit ledene olfvereind-Regierungen, darunter nad) den heute 
ah Nachrichten Kurfürſtenthum Heſſen, Sachſen⸗ 
Koburg⸗Gotha, Fürſtenthum Reuß, haben auf Grund der zollgeſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen nach dem Vorgange Preußens durch Miniſterial⸗ 
Erlaß die Ausfuhr von Pferden aus ihrem Landesgebiet über die 
Grenze gegen das Vereinsausland verboten. 


l: Beleuchtung der ſchweizeriſchen Denk⸗ 
ſcrift übte Die menenburgifhe Brage vom 7, Dezember 18564 
ift aus der Offizin der Deckerſchen Geh. Ober⸗Hofbuchdruckerei hierſelbſt fo: 
eben eine Schrift hervorgegangen, welche eine gründliche 3 der in 
jener Denkſchrift enthaltenen ophismen und Entſtellungen ſich zur Aufgabe 
ſtellt und dieſe Aufgabe in gediegener Ausführung erfüllt. Uns will zwar 
eute noch die beſagte Denkſchrift einer ausführlichen 3 aum 
Dt ſcheinen. Der Rechtspunkt iſt fo vielfeitig entwickelt und allſeitig an⸗ 
erkannt worden; die Vertheidigung des Beklagten iſt fo matt ausgefallen 
0 bar geulisben, dab ed gr Dept Asa gar 
% echtet bleibt es immer von hohem Intereſſe, einzelne 
een 15 ie Patrioten ſo wichtigen Rechtsfrage nochmals von 
einem gründlichen Kenner erörtert und vor den Verdrehungen des Gegen⸗ 
parts bewahrt zu ſehen. Der Verfaſſer der Beleuchtung erwirbt ſich aber 
auch in anderer Beziehung Anſpruch auf unſern Dank. Er weiß den hiſto⸗ 
riſchen Rückblicken, welche die berner Denkſchrift auf die Lage des Kantons 
unter der Herrſchaft der Könige von Preußen warf, ſo wahrheitsgetreue und 
ut ausgeführte Bilder der wirklichen Zuſtände Neuenburgs in der Zeit von 
07-1806 und von 18141848 entgegenzuhalten, daß die Schrift ſchon um 
diefer Kapitel willen die allerwaͤrmſte Empfehlung verdient, 


2 — 


P. C. Nach amtlichen Quellen geben wir über die Zahl der Studi⸗ 
renden auf den preuß. Univerfitäten folgende Zuſammenſtellungen: 


3 r.n 2 = 
8 5 8 3 8 
Semeſter. 3 REED 
T 
ee a RE a 
Winter 1846—47 ......- 870 503 1211 712 1074 661 5031 
Winter 1856-57 ....... 993 650 1422 736 1118 822 5741 
Auf die einzelnen Univerſitäten vertheilen ſich die Studirenden dieſes 
Semeſters folgendermaßen: \ : - 
Dein 2922 — 6094 265 319 706 2276 
Königsberg 93 — 122 85 45 12 357 
Breslau ........... 67 196 222 142 163 72 862 
Greifswald 35 — 4. 10 T5899 u 
N 445 — 125 47 79 4 700 
S 61 211 213 96 247 28 856 
Muͤnſter — 243 — — 206 — 449 
Zuſammen 993 650 1422 736 1118 822 5741 


[Vom Landtage.] In der am Montage ſtattfindenden 
Abgeordnetenhauſes werden die Finanzvorlagen eingebracht werden, welche 
in der Thronrede angekündigt waren. Dieſelben beftehen in einer Reihe von 
Steuergeſetzen, von welchen die meiſten, wie z. B. die Einführung der auf⸗ 
gehobenen Salzſteuer, eine Modifikation der Grundſteuer, eine Wohnungs⸗ 
und Häuſerſteuer ꝛc. bereits bekannt find. Eine neue Anleihe, von welcher 
vielfach die Rede war, wird von dem Landtage nicht gefordert werden. 

Der erſte Bericht der Petitionskommiſſion des Abgeordnetenhauſes betrifft 
eine Reihe von Anträgen, in Betreff deren die Kommiſſion dem Hauſe 
nur im Stande iſt, den Uebergang zur Tagesordnung anzuewpfehlen. Unter 
jenen Anträgen verlangt ein, von verſchiedenen katholiſchen Lehrern der 
Schulpflegekreiſe Eſſen und Werden geſtellter, auf Erhöhung ihrer unaus⸗ 
kömmlichen Gehälter und Abhilfe der drückenden Noth, in welcher nach der 
Ausführung der Petenten die große Mehrzahl der dortigen Lehrer in ſchrof⸗ 
fem Gegenſatze unter andern zu der Lage der von der evangeliſchen Ge- 
meinde Eſſen beſoldeten Lehrer ſich befinde. „So viel Theilnahme die Peti⸗ 
tion auch verdient, konnte dieſelbe nicht berückſichtigt werden, weil die An⸗ 
tragſteller den vorgeſchriebenen Inſtanzenzug, nicht erſchöpft haben, und weil 
das Kultus miniſterium, wie die Cirkularverfügungen vom 6. Maͤrz 1852 und 
19. Mai 1856 darthun, die Beſoldungs⸗Angelegenheit der Lehrer als eine 
ſchwebende angelegentlichſt verfolgt. Ferner beſchwert ſich der Lehrer Wan⸗ 
der darüber, daß eine von ihm gegen den Abgeordneten von Grävenitz⸗Hirſch⸗ 
berg wegen einer in der Sitzung vom 8. Februar v. J. gethanen, ihn ver⸗ 
letzenden Aeußerung angeſtellte Klage von den Gerichten abgewieſen fei, weil 
das königliche Ober-Tribunal in einem Erkenntniß vom 12 Dezember 1853 
ſich dahin ausgeſprochen hat, daß der Art. 84 der Verfaſſungsurkunde die 
Abgeordneten vor dergleichen Klagen ſchuͤtze. Der Befchwerdeführer ver⸗ 
langt, daß das Haus den angezogenen Paragraph 84 authentiſch interpre⸗ 
tire, und ihm den Weg zur Wahrnehmung ſeiner Rechte öffne. Das Haus 
der Abgeordneten iſt indeß nur der eine Faktor der Geſetzgebung und we⸗ 
der befugt, die verlangte authentiſche Interpretation zu geben, noch der Aus⸗ 
führung des königl. Obertrivunals entgegenzutreten. Verſchiedene Anträge, 
einerſeits von Rittergutsbeſitzern aus den Erbfürſtenthümern Paderborn und 
Corvey, andererſeits von einem Rittergutsbeſitzer aut Kreiſe Solingen 
ausgehend, gehen auf Rückgabe der durch das Geſetz vom 31. Oktober 1848 
den Petenten entzogenen Jagdberechtigungen. Die königliche Staatsregie⸗ 
rung hat bereits in der Sitzung vom 19. Januar 1856, und auch neuerdings 
innerhalb der Kommiſſion durch ihren Kommiſſarius die Frage der Jagdge⸗ 
ſetzgebung als eine ſchwebende bezeichnet, ſo daß alſo keine Veranlaſſung 
vorlag, die Weberweifung der betreffenden Petitionen an dieſelbe zu befür⸗ 
worten. 

Das Herrenhaus, das vor der Vertagung im Dezember ſeine 4. Sitzung 
auf heute angeſetzt hatte, findet noch nicht das nöthige Material zur Wies 
deraufnahme ſeiner Arbeiten vor, und wird deshalb erſt in den 
Tagen wieder eine Sitzung halten. \ 


Deutihlaend. 


0 
— 


Tagen zweimal, Sonntag und Monſag einm n 


Sitzung des 


* 
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nächften acht 3 
9 


Daſſelbe 
Transſeription der ai 5 


für Süddeutſch. 


land zu betrachten iſt. Beide Blätter ſind daher auch in den letzten 


„Poſtzeitung“ noch 
leidenſchaftlichſten und provocirendſten Artikel ent⸗ 
hielten. Dieſer Umſchwung der öͤſterreichiſchen Politik hat ſich in den 
erwähnten Blättern ohne irgend welche Vermittelung in einer grellen 
und auffallenden Weiſe geltend gemacht. Der Oberbefehlshaber der 
hieſigen Bundestruppen, Generallieutenant v. Reitzenſtein, iſt von 
Berlin wieder hierher zurückgekehrt. An die Stelle des nach Potsdam 
zum erſten Garde⸗Regiment zurückberufenen Hauptmanns v. Schwei⸗ 
nitz iſt der Premier⸗Lieutenant v. Zglinitzky vom 38, Inf.⸗Reg. zum 
Adjutanten des Oberkommando's hierſelbſt ernannt worden. 
München, 8. Januar. Zur Berathung des deutſchen Han— 

delsgeſetzbuchs werden, dem Vernehmen nach, von 2 Ban 
Regierung die Herren Fabrikant Sander von Augsburg und Kaufe” 
mann Merkl von Nürnberg, dann der Direktor des koͤnigl. Kreis⸗ und 
Stadtgerichts Nürnberg, Herr Dr. Seuffert, abgeordnet werden. Der 


die Schweiz auf- 


4 


königliche Staatsminiſter der Juſtiz, Dr. v. Ringelmann, wird ſich 


am 13ten d. zur Eröffnung der Sitzungen nach Nürnberg begeben. 
N (A. i 


tg. 

Ar der Kronprinz 
end 36 Uhr von der auf 
4 


Leipzig, 10. Januar. II. königl. 
und der Prinz Georg kehrten geſtern Ab 
gundorfer Revier abgehaltenen Jagd, bei welcher 16 Rehe, 70 Haſen, 
8 Kaninchen und ein Fuchs erlegt wurden, in das Hotel zum Blu⸗ 
menberg zurück, und nahmen dafelbft das Souper ein, zu welchem di 
Theilnehmer an der geſtrigen Jagd zugezogen zu werden die Ehre hate 
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ten. Mut dem heute Früh 29 Uhr abgegangenen Zuge haben beide 


i königlichen Prinzen mit Höchſtihrem Gefolge die Rückreiſe nach Dres⸗ 


den angetreten. (Leipz. 3.) 
Aus dem Schleswigſchen, 8. Januar. Die Stände⸗ 
Berfammlung, die ſeit vor Weihnachten gefeiert hatte, wollte ſchon 
Montage wieder zuſammentreten, war aber an dieſem Tage 
Azählig, ja nicht einmal beſchlußfähig beiſammen, da die ſurcht⸗ 
Schnezmaſſen ſeit dem Beginn dieſer Woche, in Verbindung mit 
he Schneeſtürmen, die Haupt: und Nebenſtraßen des Landes 
wegſam gemacht und alle Kommunikationen unterbrochen hatten. 
Die Eiſenbahn ſowohl, die nach Süden, wie die, welche nach Weſten 


45 führt, waren unfahrbar geworden und 3 Lokomotiven, die ſich im 
Schnee feſtgefahren, mußten ſtundenlang auf derſelben Stelle bleiben. 
Erft geſtern fand wieder eine Sitzung der Stände-Verſammlung in 


ws 


x 


- fer vor Ihnen ſteht?“ 


bringt Gefahr.“ 


in kerzengerader Stellung vor den Kaiſer. 


Flensburg ſtatt. Es waren mehrere hundert Petitionen Einzelner 
(Kollektiv = Petitionen dürfen nämlich nach der oktroyirten Verfaſſung 
nicht überreicht werden) eingegangen, von denen die überwiegende Mehr: 


zahl die Sprachſache (im deutſchen Sinne) behandelten; der Hof: 


Jägermeiſter Graf Ahlefeld zu Saxtorff hatte eine Propoſition vorge: 
legt, welche auf uneingeſchränkte Anlegung von Privatſchulen in der 
Stadt und auf dem Lande anträgt. (In Nord- und zum Theil auch 
in Mittel⸗Schleswig iſt nämlich das öffentliche Schulweſen faſt aus⸗ 
ſchließlich in den Händen ultradäniſcher, oft durchaus unwiſſender und 
roher däniſcher Schullehrer, die unter der Aufficht der geiſtesverwandten 
Geiſtlichen ſtehen; und auch der Errichtung von Privatſchulen werden 
Schwierigkeiten in den Weg gelegt, zumal wenn entlaſſene deutſch⸗ 
geſinnte Prediger oder Schullehrer ſich um eine Konzeſſion dafür be⸗ 
werben; in der Regel werden dieſe und auch ähnlich geſinnte Haus⸗ 
Lehrer von den Ortsbehörden nicht geduldet.) 


Ruf land. 


Petersburg. Durch eine Privatmittheilung geht uns folgende 
intereſſante Anekdote aus dem Leben des Kaiſers von Rußland zu: 


Se. Majeſtät der Kaiſer beſuchte ein Militärhoſpital in Petersburg und 


ließ ſich auch die Lokalitäten der Apotheke zeigen, in welcher mehrere 
junge Feldapotheker mit der Anfertigung von Arzneien eifrig beſchäf— 
tigt waren. Alle hörten mit ihren Arbeiten auf und machten die üb⸗ 
lichen Honneurs, nur ein junger Feldapotheker rieb, nachdem er einen 
flüchtigen Blick auf den Kaiſer und ſein glänzendes Gefolge geworfen, 
ruhig an feinem Moſchuspulver weiter. Der General N. trat an ihn 
mit der Frage heran: „Wiſſen Sie nicht, daß Se. Majeſtät der Kai⸗ 
„O ja,“ erwiederte der junge Mann, „aber 
Sr. Majeſtät wird an dem Leben eines tapfern Offiziers mehr gelegen 
ſein, als an den Honneurs, die ich mache, und jede Sekunde Verzug 
Der Kaiſer lächelte und wartete ruhig ab, bis die 
Nun ſtellte ſich der junge Apotheker 
„Brav, ſehr brav“, fagte 
dieſer, „meine Herren“, indem er ſich an die andern Medizinal-Per⸗ 
fonen wandte, „ich wünſchte, Sie dächten alle jo; Sie Herr Stab: 
Apotheker behalten dieſe Geſinnungen und nehmen dies als einen 
Beweis meines beſondern Wohlwollens.“ Mit dieſen Worten nahm 
er einen Orden von der Bruſt eines der ihn begleitenden 
Offiziere und übergab ihn dem vor Staunen und freudiger Rüh⸗ 
rung außer Faſſung gekommenen jungen Manne. (Königsb. Z.) 
Rußland und das perſiſch⸗engliſche Zerwürfniß.] Der 
in Krakau erſcheinende „Czas“ meldet über die militäriſchen Rüſtungen 
Rußlands in den aſtatiſchen Grenzländern Folgendes: „Der perſiſche 


Arznei fertig und expedirt war. 


Konflikt ruft ſowohl in dem orenburger als in dem kaukaſiſchen Armee⸗ 


Das erſtere, wohl für Opera⸗ 


Corps eine lebhafte Thätigkeit hervor. 
Zum großen 


tionen in Turan beſtimmt, ſteht bereits marſchfertig da. 


Theil iſt es in der Nähe des Aralſees konzentrirt, um von hier aus 
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gegen Afghaniſtan vorrücken zu können. Anfangs ſchien es, daß dieſes 


Corps einen Winterfeldzug unternehmen ſollte, weil die flachen und 


waſſerleeren Steppen zwiſchen dem Aralſee und dem kaspiſchen Meer 
einem Marſche in dieſer Jahreszeit, wo der Schnee den Waſſerbedarf 
liefert, nicht 0 ſind; jetzt jedoch iſt es wahrſcheinlich, daß der 


Marſch nicht vor dem nächſten Frühling unternommen werden wird, 


und zwar dann längs des Oxus hin, wo man nicht auf Schneewaſſer 
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den laſſen; die 


in den Aralſee mündet.) 


angewieſen iſt. (Amu⸗daria iſt der jetzige Name dieſes Fluſſes, der, 
am Hindukhu entfpringend, in feinem Unterlaufe Khiwa durchſtrömt, 
und gleich dem nördlicher im Gebiet von Khokand fließenden Sin⸗daria 
Was die kaukaſiſche Armee anlangt, ſo iſt 
wohl die Beſtimmung eines großen Theiles derſelben, nöthigenfalls in 
Perſien ſelbſt zu operiren. Deshalb iſt dieſe Heeresabtheilung auch be⸗ 
reits in der Nähe der beiden Häfen am kaspiſchen Meer, Baku und 
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Petrowsk, zuſammengezogen, von wo ſie ohne beſondere Schwierigkeit 
an die perſiſche Küſte dieſes Sees bei Aſtrabad oder in der Nähe von 
Teheran ſelbſt übergeſetzt werden kann. Der bei weitem größere Theil 
der kaukaſiſchen Armee, welche den Kaukaſus in fünf Linien einſchließt — 
der ſüdlichen, der mittleren, der nördlichen, der kaspiſchen und der 
tſchernomoriſchen — bleibt in ihren dermaligen Stellungen unverändert 
ſtehen.“ Die Einzelheiten dieſer Nachrichten wollen wir nicht vertreten; 
daß aber Rußland die Truppenkorps ferner europälſch⸗aſiatiſchen Grenz⸗ 
Länder in Bereitſchaft ſetzt, um für alle Wechſelfälle des perſiſch⸗ 
engliſchen Streites gerüſtet zu fein, iſt wohl ſicher. Ein Zug duich die 
turaniſchen Steppen am Aralſee wäre übrigens für ruſſiſche Streitkräfte 
nichts ganz Ungewohntes; ſoweit man Berichten, die aus dieſen fernen 
Gegenden kommen, Glauben ſchenken darf, fehlt es Rußland, nament⸗ 
lich in Kbiwa, im Gebiete des Amudaria nicht an Anhaltspunkten, die 
durch frühere Expeditionen gewonnen ſind. 


Frankreich. 

22 Paris, 9. Januar. Sind auch alle Beſorgniſſe wegen der 
neuenburger Frage geſchwunden und liegen Gründe genug zur An: 
nahme vor, daß die Schweiz endlich zum Einſehen gekommen und ſich 
den auf ſie losſtürmenden Forderungen aller Großmächte gefügt, ſo weiß 
man doch noch nicht, in welcher Form die Transaktion erfolgt, welche 
der Vorläufer der Konferenzen wäre, auf denen die künftige Stellung 
Neuchatels ſtaatsrechtlich fixirt werden ſoll. Bekanntlich hat das preu⸗ 
ßiſche Gouvernement die Mobilmachung auf Mitte Januar hinausge⸗ 
ſchoben, und fo muß es überraſchen, daß der Bundedrath die Ver: 
gleichsvorſchläge erſt Tags vorher, den 14. Januar, der Bundesver- 
ſammlung zur Beſchlußnabme vorlegen will. Möglich, daß dieſe Zö⸗ 
gerung ſeine Erklärung darin findet, daß die vom hieſigen Kabinette, 
wenn nicht ausgegangenen, fo doch empfohlenen Vergleichsvorſchläge 
noch nicht zu Berlin genehmigt worden, worüber das Verſchiedenartigſte 
verlautet und noch nichts feſtſteht. Wie dem auch ſei, man glaubt nicht 
mebr an irgend einen bewaffneten Konflikt wegen Neuenburg, und da 
man auch der Sorge wegen der alten Orientzwiſtigkeiten ledig iſt, ſo 
würde die Spekulation hier bald wieder aufleben, wären nicht die Geld⸗ 
verhältniffe noch immer ſchwierig. Daß die eben erſchienene Banküber⸗ 
ſicht wieder eine Minderung des Baarvorraths von faſt ſieben Millio- 
nen ergeben, hat auf die Börſe ungünflig genug eingewirkt. Man 
weiß dazu, daß das Gouvernement nicht lange mehr zögern darf, die 
zu hoch anlaufende ſchwebende Schuld zu konſolidiren und das ſtarke 
Defizit zu decken, das vom Orientkriege noch übrig geblieben. So lange 
dieſe Dinge nicht erledigt find, wird die Rente ſchwerlich in die Höhe 
gehen. Bei der Maſſe von Werthpapieren, die den Geldmarkt jetzt 
überfluthen, wird die Rente überhaupt nicht ſobald wieder den hohen 
Stand erreichen, den ſie früher eingenommen. Feruk Khan wird ehe⸗ 
ſtens hier erwartet, und man zweifelt nicht daran, daß eine Vermitte⸗ 
lung des perſiſch⸗engliſchen Streites hier zu Stande komme, 
wenn nur nicht die Forderungen Englands zu exorbitant ſeien. Es 
ſcheint wirklich, daß das Kabinet von St. James von dem Gedanken 
erfüllt iſt, daß Rußland ſich in Mittelaſien für das ſchadlos halten 
wolle, was es im ſchwarzen Meere verloren, uud daß es feine erzwun⸗ 
gene Paffivität zu Konſtantinopel durch um ſo lebhaftere Thätigkeit an⸗ 
derswo erſetzen werde. Rußlands Vordringen nach Mittelufien iſt der 
Alp, der die Engländer nun einmal nicht ruhen läßt, wie oft auch die 
„Times“ ihren Leſern vorzudemonſtriren ſuchte, wie unbegründet ihre 
Furcht wäre. Der Plan des engliſchen Kabinets ſcheint dahin zu gehen, 
den ruſſiſchen Einfluß zu Teheran zu annihiliren, was ihm aber ſchwer 
fallen möchte, als Buſchir zu okkupiren. Die Macht der Ruſſen haben 
die Perſer zu oft empfunden, als daß ſie dem Gebote Englands ſich 
fügen möchten, das beſten Falls nichts mehr vermag, als den ſchwa⸗ 
chen Küſtenhandel der Perſer zu vernichten und ſich eine neue Station 
dort zu erobern. Darauf mag es zunächſt bei den Eiſenbahnplänen 
abgeſehen ſein, die jetzt im Werke ſind, und mag deren Ausführung 
auch noch manches Jahr ſich hinziehen, ſo ſorgt die engliſche Politik 
jetzt ſchon für die Zukunft. — Von Neapel ſpricht man kaum mehr; 
bisher hat König Ferdinand keine Schritte gethan, die eine Wiederan⸗ 
knüpfung der diplomatiſchen Beziehungen anbahnen könnten. 

— [Ueber die Miſſion des Dr. Ellisbei der Königin Ranavalo 
auf Mada ge scar] theilt der „Moniteur de la flotte“ einige Detaild über 
die Audienz Sr. Ehrwürdigen mit, welche zugleich die günſtigen Berichte der 
engliſchen Blätter über denſelben Gegenſtand in einigen weſentlichen Punk⸗ 
ten Lügen Braten. Der Or. Ellis kam am 26. Auguſt in Emirne an, zu 
welcher Reiſe er nur auf ſein lebhaftes Dringen und die beſtimmte Verſiche⸗ 
rung hin, er ſei Ueberbringer eines Briefes der Königin Victoria an die Kö⸗ 
nigin Ranavalo, die Erlaubniß erhielt. — Allein als es nun endlich Zeit 
war, mit feinem koſtbaren Briefe herauszurücken, fand ſich, daß er nur mit 
einem Schreiben des Sekretärs von Lord Clarendon an feine eigene (des Dr, 


Ellis) Adreſſe verſehen war, welches ihn ag einladet, die Königin von 
Madagascar des Wohlwollens der britiſchen Majeſtät zu verſichern, den 
eifrigen Miſſionar aber zugleich daran erinnert, daß er mit Hrn, Hippuiſen, 
dem Gouverneur der Mauritius⸗Inſeln, der allein mit den Geſchäften dieſes 
Landes beauftragt iſt, zu 3 habe. — Ranavalo war gewaltig 
ärgerlich über das, was ſie eine Spiegelfechterei der Weißen nannte, und 
ſchlug anfangs alle Bitten um eine Audienz aus. Indeſſen konnte man ihn 
doch nicht bis Emirne haben heraufkommen laſſen, ohne ihn zu 
ſehen, und Ranavalo willigte endlich darein, den englifchen Mifftonär in 
ihre hohe Gegenwart zuzulaſſen. pr. Ellis wurde alfo in den Hof des Pa⸗ 
laſtes geführt. Für ein Land, wo die ausländischen Militäruniformen allen 
andern vorgezogen werden, hatte er ein ziemlich ſeltſames Koſtüm an. Er 
trug nämlich über feinen Frack einen prächtigen tauſendfarbigen ſeidenen 
Schlafrock. Einige Augenblicke nach dem feierlichen Eintritt des Fremden 
in den Hof des Palaſtes begab ſich die Königin mit den Prinzen und den 
5 auf den Balkon. Eine doppelte Reihe von Soldaten ſchloß 
den Hof ein, in deſſen Mitte die Muſik ſtand (und was für eine Muſik ). 
Nach tiefen Bücklingen richtete Dr. Ellis einen speech in engliſcher Sprache 
an die Königin, welche ihren Balkon nicht veriſeß; ein Dolmetſcher über⸗ 
ſetzte die Rede ins Madagaffifche; unter andern ſchönen Stellen enthielt die 
Rede auch folgende: „Wenn man der Königin Victoria naht, fo beugt man 
ein Knie und küßt ihr die Hand. Hier, dem Landesbrauche gemäß, bringe 
ich Ihrer Majeftät meine Huldigung dar, indem ich ihr ein Goldſtück ans 
biete.“ Dann ſchilderte er mit Farben, die mindeſtens eben fo lebhaft wa⸗ 
ren als die ſeines maleriſchen Koſtüms, die freundfchaftlichen Geſinnungen, 
welche Großbritannien für Ranavalo habe, ſeit dem zwiſchen Georg IV. und 
Radama abgeſchloſſenen Vertrage, und ſchloß mit der Betheuerung, daß, 
wenn irgend Jemand ſagte, die Engländer wollten ſich in die An elegenhei⸗ 
ten von Madagascar miſchen, derſelbe eine Lüge vorbrächte. — Sei es, daß 
die Anmefenheit des Doktors oder feine Rede nicht nach dem & made ih⸗ 
rer madagaſſiſchen Majeſtät war, Ranavalo ließ ihm gegen alle Gewohn⸗ 
heiten des Hofes von Emirne durch einen Sklaven antworten: daß jedes 
band ſeinen Herrſcher habe; daß die Herrſcher gut thäten, ſich unter 1 u 
verftändigen; aber daß, wenn die Engländer nicht die Abſicht hätten, fi — 
ihre Angelegenheiten zu miſchen, ſie auch gar nicht im geringſten daran 
dachte, ſich in die Kari iten England's zu miſchen. — Dann drehte 
ſich die Königin auf dem Abſatz herum, der Hof machte es ebenſo, die Trup⸗ 
pen ſchwenkten ab, und Dr. Ellis erhielt nicht einmal, was ſonſt nie abge⸗ 
ſchlagen wird, die Einladung, in den Saal zu kommen. Auch während ſei⸗ 
ner Rede war ihm kein Stuhl angeboten, und er muße die ganze Zeit über 
in der heißen Sonne ſtehen, während Ranavalo und ihr Geſol e im Schat⸗ 
ten waren. — Uebrigens iſt dem Miſſionär alle Freiheit gelaffen, und er bes 
nutzte dieſelbe, um ſich mit Hilfe eines Beutels von 60,000 Piaſtern gute 
Freunde in Emirne zu machen. 
Großbritannien. 

London, 9. Januar. Das Unterhaus hat geſtern wieder 
eines feiner Mitglieder durch den Tod verloren: den Sir Edmund 
Tilmer, der den Weſtdiſtrikt der Grafſchaft Kent, wo er namhafte 
Beſitzungen hatte, ſeit 1837 vertreten hatte. Er gehörte der konſer⸗ 
vativen Partei an, der er jedoch mehr durch ſeine Stimme als durch red⸗ 
neriſche Begabung eine treue Stütze war. Den Titel erbt fein älteſter 
Sohn, der im verfloſſenen Jahre großjährig geworden war. 

Die Briefe, welche der verunglückte oſtender Dampfer 
Violet an Bord gehabt hat, find heute Morgen ausge⸗ 
geben worden. Sie find zumeiſt vom Seewaſſer ſtark angegriffen, 
aber doch lesbar, und die eingeſchloſſenen Wechſel und ſonſtigen Papiere 
vollkommen brauchbar. Für die Wittwen und Waiſen der verun⸗ 
glückten Mannſchaft iſt eine Geldſammlung veranſtaltet worden. Eine 
andere zum Beſten der im Rettungsboote Fray verunglückten wackern 
Seeleute hatte bis geſtern 500 Pf. St. eingebracht. — Um den Goodwin⸗ 
Sandbänken einen Theil ihrer Schrecken zu nehmen, ſchlägt heute Jemand 
in der „Times“ vor, rings um die Sandbänke ein paar hundert oder 
tauſend Boyen mit Glocken aufzuſtellen, deren Schall die Schiffe von der Nahe 
der Gefahr benachrichtigen würde. Der Vorſchlag iſt unpraktiſch, denn 
bei ruhigem Wetter genügen die aufgeſtellten Leuchtſchiffe: derſelbe 
Sturm aber, der ein Fahrzeug gegen die Sandbänke treibt, würde 


zuverläſſig den Schall der Glocken von ihm wegtreiben, ſo daß ſie die 


gefährdete Mannſchaft nimmer hören würde. Andere ähnliche Vor⸗ 
ſchlage waren zu verſchiedenen Zeiten ſchon mehrere gemacht, aber immer 
als unpraktiſch verworfen worden. Feſte Leuchtthürme auf den Good⸗ 
win⸗Sands zu bauen iſt wegen der flüchtigen Unterlage derſelben kaum 


möglich. 
Schweiz; 

Vom Bodenſee⸗Ufer, 6. Januar. Es ift wahr, daß Nie: 
mand in Vorarlberg, im Allgäu, am Bodenſee⸗Ufer, in Oberſchwaben, 
im badiſchen Seekreis u. ſ. w. ſich nach den Preußen und nach preu⸗ 
ßiſchem Kriegsgetümmel mit der Schweiz ſehnt, aber von beſondern 
Sympathien für die Schweiz iſt, außer in demokratiſchen Kreiſen, auch 
nirgends die Rede. Hochmuth und Selbſtüberſchätzung der Schweizer, 
allen deutſchen Elementen gegenüber, ſind in unſern Gegenden zu all⸗ 
gemein bekannt. In den letzten Tagen ſind uns wieder eine Menge 
Animoſitäten zu Ohren gekommen (in der Schweiz nennt man es 


R Eine Myſtiſikation, * 
wie ſie der Herzog von Orleans liebte. 
»Es gab während des letzten Dritttbeils des vorigen Jahrhunderts 
in Paris eine Zeit, in der ſich geiſtreiche oder für geiſtreich gelten⸗ 
wollende Leute der vornehmen Welt ganz beſonders darin gefielen, daß 
ſie eine oder die andere Perſon ihrer näheren Bekanntſchaft, die eine 


* 


große Empfänglichkeit für dergleichen hatte, zu myflifiziren ſuchten. 


myſtifizirte den Herrn Quatre⸗ 
eines gewiſſen Herrn Goys, 
zum Geſichterſchneiden hatte, 


Der Herzog von Orleans, 
mere, und bediente ſich dazu 
der ein ganz beſonderes Talent 


und jeden Menſchen ganz vollkommen nachmachen konnte. Vorzüglich 


: 
. 


— 


ahmte er die Engländer fo täuſchend nach, daß unfere jungen Herren 


ibm deshalb den Namen Milord Choys gegeben hatten. Dieſen Men: 


ſchen gab der Herzog von Orleans nun für den Herzog von Cumber⸗ 
land aus, der den Herrn Quatremere in den Bath⸗Orden aufnehmen 
wolle. Die Sache wurde aber ſebr ernſthaft, weil ſie den alten Aka⸗ 
demiker ein kaltes Bad hatten nehmen laſſen, das ihm eine Bruſtent⸗ 
zündung zuzog. Die ganze Stadt Paris war über den Mangel an 
Achtung empört, den man dich gegen einen alten, allgemein geachteten 


Mann aus einer der vornehmſten und angeſebenſten bürgerlichen Fa: 


milien hatte z 
Miniſter Ludwig's 
armen Geprellten da 
ſchwarze Band des ges 
freundlichen Worten 


lden kommen laſſen, und Herr von Maurepas, 

VI., wußte nichts Beſſeres zu erſinnen, als dem 
f Herrn von Buffon's Tod erledigte 
tetften Ordens im Lande mit einigen überaus 
Seiten des Königs zu überſenden, welche die 
Bitte len 8 Leichtſinn Herzogs von Orleans und ſeiner 
Vertrauten zu en ü 


igen. 3 
Bei einer andern Gelegenheit ſuchte ſich der ruchloſe Herzog freilich 
einen würdigeren Gegenſtand aus, als einen verdienſtvollen Gelehrten, 


wie Herr von Quatremere war. Der Abbé von Espagnac hatte eine 


Abhandlung über „die Macht der Bande des Blutes“ geſchrieben, ein 
r langweiliges Buch, deſſen Verfaſſer fo ſchändlich habſüchtig war, 
5 er die Familienpapiere ſeiner Neffen, deren Vormund er war, an 
einen reichen Emporkömmling, Namens Despanat, verkauft hatte. Hr. 
von Tymbrüne hatte den Abbe von Espagnac zum Abendeſſen einla⸗ 
eſellſchaft beſtand nur aus dem Herzog von Orleans, 
einem Lord Hamilton und fünf bis ſechs anderen jungen Herren, Der 
Abbe, der ſpäter eintrat, erkundigte ſich nach dem Namen eines alten, 
remden Mannes, der an der Ecke des Kamins ſaß und ganz betrübt 


ausſab. Man ſagte ihm, es ſei der Herzog von Hamilton, der erſte 


Pair 


chottland's und Ritter des Diſtelordens. — Iſt er denn auch 
reich? fragte er neugierig. — Haben Sie denn noch nie von ihm re 
den bören? antwortete Lauzun; es iſt ja allgemein bekann, daß er rei⸗ 
er iſt, als der König von England ſelbſt. — Lauzun ſprach nun von 


* 


anderen Sachen, allein der Herzog von Orleans nahm das Geſpräch 
wieder auf und ſagte, dieſer erbaͤrmliche Hamilton beſitze auch nicht ein 
bischen Philoſophie; es ſei ein Schwachkopf, der ſich durchaus todt 
grämen wolle, weil er feine Frau und feine Kinder verloren habe. — 
Ach, rief hier der Abbe, Ew. königl. Hoheit bedenken nicht, wie flarf 
die Bande des Blutes find! — Der gnädigfte Herr habe gut reden, 
unterbrach ibn der Marquis von Boisgelin; wenn Sie aber mit die⸗ 
ſem unglücklichen Engländer in gleicher Lage wären — — Wie kann 
man aber, wenn man ſo reich iſt, fo unglücklich fein? fragte der Abbé. 
— Mein Gott! antwortete ihm der Andere im vorwurfsvollem Tone, 
wie können Sie nach dem, was Sie von den Banden des Blutes ge: 
ſchrieben haben, fo fragen? Aber — Wie können Sie, Herr Abbe, ſich 
wundern, daß man ſich unglücklich fühlt, wenn man — Ja aber was 
fehlt ihm denn eigentlich? — Alle Bande des Blutes ſind für ihn zer⸗ 
riſſen! er iſt der letzte feiner Famlie, und hat keinen Verwandten feines 
Namens mehr, als zwei Neffen, die Söhne feiner Schweſter, die ihn 
eigentlich beerben ſollten; aber es find zwei nichtswürdige Taugenichtsſe. 
Was ſoll er nun mit feinem unermeßlichen Vermögen anfangen? Soll 
er vielleicht Kirchen davon erbauen laſſen? 

Der Abbs entfernte ſich, ohne ein Wort zu ſagen; aber er ſchlich 
von dieſem Augenblicke um den alten Mann berum und ſuchte ſeine 
Aufmerkſamkeit auf ſich zu ziehen: allein der Engländer war ſo in ſei⸗ 
nen Gram verſunken, daß er, unbeweglich wie ein ſteinernes Bild da 
ſaß, und durchaus kein Lebenszeichen von ſich gab. Einer der Anwe⸗ 
ſenden nannte aber zufällig den Namen des Abbe's, und bei dem Laut 
deſſelben fuhr der Herzog von Hamilton hoch auf feinem Stuble in die 
Höbe. Der Abbé, den man eben bei Namen gerufen hatte, weil der 
Herzog von Orleans ihm etwas ſagen wollte, mußte ſich gegen ſeine 
Neigung von Lord Hamilton entfernen, und man wußte es fo einzu: 
richten, daß er ſich dem Kamin nicht wieder zu nähern vermochte, bis 
man ſich zu Tiſche ſetzte. Man hatte ihn dem ſchottiſchen Pair gegen: 
über geſetzt, der keinen Biſſen aß, ſondern ihn nur immer ganz unver⸗ 
wandt und forſchend anblickte. Anfangs wunderte man ſich darüber; 
nach und nach fühlte man ſich verlegen, gedrückt und zuletzt verſtummte 
die Unterhaltung ganz, fo viele Mühe ſich auch Herr von Tymbrüne 
0 um ſeine Gale zu erheitern und das Geſpräch im Gange zu 
erhalten. 0 

Der Herzog von Orleans aß und trank, ohne ein Wort zu reden 
und warf nur von Zeit zu Zeit einen verdrießlichen, zornigen Blick 
auf die ſchweigſame Geſellſchaft. Nein, ſagte er endlich nach Verlauf 
einer Stunde, länger iſt es nicht auszuhalten! Ich begreife nicht, wa 
Ihnen allen angekommen iſt! 

Hier fing der Herzog von Hamilton an, ſich zu räuſpern und be⸗ 
gann dann in einem mit fhottiihem Accent geſprochenem Engliſch zu 


reden. Keiner verſtand ihn aber, bis auf Herrn von Bolsgelin, der es 


übernahm, ſeine Worte zu überſetzen. Mylord wünſchen zu erfahren, 
ſagte er, ob der Herr Abbe von Espagnae zu der Familie der Frau 
Baronin von Espagnae gebört, die ſich im Winter des Jabres 1744 
bis 1745 in Straßburg aufhielt? — Das war meine Mutter, meine 
eigene Mutter! — Darf Mylord ſich mit der Hoffnung ſchmeicheln, 
daß fie ihrem Herrn Sobn zuweilen den Namen eines engliſchen Edel: 
manns genannt hat, der damals Sir Arthur Scott hieß? kann 
mich nicht erinnern — und doch — ja, wirklich — ich beſinne mich — 
Mama hat oft von Mylord Artusco geſprochen, und das immer in 
Ausdrücken, die — kurz ich erinnere mich ſehr gut, daß ſie feiner oft 
erwähnt hat. — Der Herzog von Hamilton, ehemals Sir Arthur 
Scott genannt, wünſcht von dem Herrn Abbe eine Sache von der 
böchſten Wichtigkeit zu erfahren; er hofft, er beſchwört, er fleht den 
Herrn Abbe an, ihm offen, auf fein Gewiſſen und ganz unumwunden 
und freimüthig die Frage zu beantworten: wie alt er fei? 23: Ich — 
ich bin vier und vierzig Jahre alt, antwortete der AbbE mit einer zus 
nehmenden Bewegung, indem er die Hand auf fein edles Herz legte, 
als wolle er den ungeſtümen Schlag deſſelben bemmen, und gerührt 
einen engliſchen Edelmann anblickte, der feine Mutter im Jahre 1744 
gekannt hatte. — Würden der Herr von Espagnar feinen Anſtand neh⸗ 
men, diefe Angabe feines Alters bier in Gegenwart Sr. koͤnigl. Hobeit 
des Herzogs von Orleans mit ſeinem Ebrenworte zu verbürgen? — 
Ich gebe es Ihnen, Mylord, ich gebe es Jonen. Ich bin 44 Jahre 
alt! ich bin ganz gewiß 44 Jabre alt! — O, rief bier der Engländer 
in ſtark gebrochener Sprache, Sie ſei ſik gewiß mein Sohn und mein 
Erbe und ſoll haben all mein Gut und Geld. 

Und nun ſtürzten ſich beide in die Arme und herzten und küßten 
ſich und wolllen ohnmächtig werden vor Freuden. Ach die Stimme 
des Bluts! rief der Abbe —, da ſſeht man, wie mächtig fie if! — 
Wir batten uns nie geſehen und nun ſehen Sie alle, wie ich gerührt 
und ergriffen bin! Gewiß, meine Herren, es giebt keine wahrere und 
zuverläffigere Bande, als die Bande der Natur! Die geheiligten Bande 
des Blutes! — Welche Fügung des Himmels! Wie Hätte ich noch die⸗ 
fen Morgen ahnen können, daß dleſer vortreffliche, verehrungswürdige 
Lord Artusco der Freund meiner Mutter geweſen ſei, und daß — ER 
auch das Unglück gehabt hat, ſeine ganze Familie bis auf zwei Böſe⸗ 
wichter zu verlieren! 

Der Abbs fiel endlich in Ohnmacht, man mußte ibn mit kaltem 
Waſſer begießen; und als er wieder zu ſich ſelbſt gekommen war, ere 


— 


8 fuhr er zu feinem Verdruß, daß fein Herr Herzog von Hamilton ſich 


hinweg begeben habe, um die Nacht in einem Gaſthofe zuzubringen, 
wo er on am andern Morgen zu einer Zuſammenkunſt beſchieden 
hatte. Herr du Creſt, der auch zu den Gäſten gehörte, Händigte ihm 


* 
* 


„Neckereien“), welche preußiſche Unterthanen zu erleiden hatten. 
So z. B. wurde ein Kaufmann aus Elberfeld in Schaffhausen ver⸗ 
haftet und „geneckt,“ weil er einen Haufen Geſchäftsbriefe auf einmal 
in den Schalter warf; derſelbe wurde Tags darauf von einem eidge⸗ 
nöſſiſchen Landjäger in Stein aus der Gajüte des baierſchen Dampfers 
„Max,“ welcher kurze Zeit in Stein anlandete, auf die Polizei ge⸗ 
ſchleppt; ein anderer Preuße, welcher in Solothurn einer Verletzung 
wegen der Rube bedurfte, war verdächtig geworden, und verließ den 
Ort auf den Rath braver Solothurner; einem dritten (einem preußi: 
ſchen Offizier) wurden Koffer und Effekten — irre ich nicht, in 
Romanshorn — gewaltſam erbrochen, nachdem ein Landjäger zur Ver⸗ 
haftung des mit einem Dampfer raſch davon Eilenden zu ſpät gekom— 
men war u. |. w. Der Himmel ſchenke uns recht bald den Frieden, 
denn die gegenwärtigen Zuſtände ſind wenig geeignet, die freundnach⸗ 
barlichen Verhältniſſe zu heben und zu verbeſſern. Bereits wird eine 
ſehr ſtrenge Paßcontrole am ſchweizeriſchen Rhein- und Bodenſee⸗Ufer 
ausgeübt, große Lebensmitteltransporte in die Schweiz dauern fort, 
die Dampfer verdienen durch derartigen Verkehr viel Geld. (A. Z.) 


Amerika. 


P. C. Eine uns aus Mexiko zugegangene Meldung vom 2. 
Dezember beſtätigt die bereits kürzlich von uns gegebene Mittheilung, 
nach welcher es der dortigen Regierung gelungen iſt, die Unterwerfung 
Vidaurri's im Wege der Unterhandlung zu erzielen. Derſelbe ver: 
läßt ſeinen Poſten als Gouverneur von Nueva Leon, und dieſer Staat 
ſoll in freier Wahl darüber einen Entſchluß faſſen, ob er mit Coha⸗ 
huila einen einzigen Staat bilden will, wie es Bidaurri verlangt hatte, 
oder ob die beiden Staaten wie bisher getrennt bleiben ſollen. Nach 
dieſem Vergleiche wird nunmehr auch Tampico ſich genöthigt ſehen, 
von der bisherigen feindlichen Stellung gegen den Gouverneur Garza 
abzulaſſen, welcher letztere bisher an der Spitze der Truppen zwiſchen 
Monterey und Saltillo gegen Vidaurri operirte. Die Stadt Puebla 
leiſtete noch immer Widerſtand und bildete fortdauernd einen Herd 
des Aufſtandes, welcher die Verbindung der Hauptſtadt mit Veracruz 
und die öffentliche Sicherheit auf dieſer Straße weſentlich benachtheiligte. 
So waren in Veracruz beträchtliche Waarenſendungen eingetroffen, 
deren Zollertrag der Staatskaſſe anſehnliche Hilfsmittel lieferte, allein 
der Transport jener Waaren nach der Hauptſtadt ſchien nicht in allen 
Fällen gut abzulaufen. Man wußte, daß ein Karren⸗Convoy von 
mehreren bundert Ballen in dem Städtchen Huamantla von den Pro: 
nunciados angehalten worden war, welche die Ladung nur gegen ein 
Löſegeld von zwei Realen per Arroba freigeben wollten. Die Kammer: 
Verhandlung über den neuen Verfaſſungsentwurf war zu Ende, und 
nur wenige Artikel, welche an die Kommiſſion zurückgeſandt waren, 
hatten eine nochmalige Prüfung zu gewärtigen. Zu den letzteren ge: 
börte bemerkenswerther Weiſe nicht der Artikel 15, welcher die Reli: 
gionsfreiheit betrifft und in unveränderter Faſſung angenommen wurde. 
Das Desamortiſations⸗Geſetz wurde fortdauernd zur Ausführung ge: 
bracht, und belief ſich der Werthbetrag der von Korporationen in 
Privat⸗Eigenthum übergegangenen Grundſtücke bereits auf 17 Mill. 


Ueber die neueſten Ereigniſſe in Mexico theilt die „Times“ aus 
einem, vom 9. Dezember datirten Schreiben folgendes mit. Die Auf⸗ 
ſtändiſchen in Puebla hatten ſich nach einem mehrmonatlichen Wider: 
ſtande am 6. Dezember ergeben, und da kurz zuvor auch Vidaurri, 
der mit amerikaniſcher Hilfe den Auffland an der Grenze von Texas 
ſo lange geleitet hatte, ſich unterworfen hatte, ſo dürfte die Stellung 
des Präſidenten Commonfort jetzt geſicherter als je zuvor ſein. Die 
Differenzen mit England, bezüglich der Anſprüche von Mr. Barron, 
ſollen geordnet ſein, indem Mexiko ſich zur vollkommenſten Genug⸗ 
thuung verſtand. Doch wird das Land noch immer von herumſtrei⸗ 
fenden Rebellenhaufen beunruhigt, die ſich bis nahe an die Hauptſtadt 
binanwagen, und überdies war man über die Politik des General 
Alvarez, der ſich ſcheinbar an Commonfort angeſchloſſen hat, aber im 


Grunde ein Werkzeug der äußerſten demokratiſchen Partei fein ſoll, sp 


nichts weniger denn ruhig. Alvarez war beim Sturze Santa Annas 
meiſten betheiligt, wurde hierauf zum Diktator oder Präſidenten er— 
wählt, hatte aber aus Mangel an Talent zur Verwaltung dem Gene— 
ral Commonfort den Platz räumen müſſen. Was immer ſeine Ab— 
ſichten fein mögen, heißt es jetzt, fo iſt doch fo viel ausgemacht, daß er 


mit 3000 Mann gegen Mexiko vorrückte. Vidaurri foll mit 100,000 Doll. 
und der Zuſage befördert zu werden, gekauft worden ſein, und Eng⸗ 
land außer den Barron⸗Anſprüchen noch andere Privatforderungen bei 
was feinerfeitd gewiß 
Uebergabe von 


der mexikaniſchen Regierung zu vertreten haben, 


geſchehen wird. Ein Gutes wird jedenfalls die 


ein kleines Käſſchen ein, das Mplord zufällig in der Taſche gehabt und 
für feinen geliebten Sohn als eine Erſtlingsgabe ſeiner Liebe zurückge⸗ 
laſſen habe. Es war, wie er dieſen Herren geſagt, ganz mit Diaman⸗ 
ten gefüllt, und der Abbe hatte nicht übel Luſt, das Schloß deſſelben 
ſogleich zu erbrechen; aber man machte ihm Vorwürfe und Einwen⸗ 
dungen dagegen, die ihn beftimmten, ſich in Geduld zu fallen. Herr 
du Creſt brachte ihn nach Hauſe, da er ſich in ſeiner Beſtürzung und 
ſeinem Freudentaumel gar nicht zu faſſen vermochte, und erinnerte ihn 
noch beim Abſchiede daran, ſich ja am andern Morgen um 10 Uhr bei 


dem Herzoge von Hamilton einzufinden, da dieſer ihn zum Frühſtück 


erwarte, 


Am andern Tage ließ ſich der Abbe um 1 Uhr Mittags beim Her⸗ 
zog von Orleans melden, der ihn zwei Stunden im Vorzimmer war⸗ 
ten ließ und dann eine geheime Treppe binunterging, um ſich zu ent⸗ 
fernen. Der Reihe nach ging nun der Abbe zu all den andern Herren, 
mit denen er am Tage zuvor in Geſellſchaft war, von denen er aber 
drei Wochen lang nie einen zu Hauſe treffen konnte. Endlich machte 
er das Glück, dem Herzog von Lauzun zu begegnen, der mit Herrn 
von Erequy im Garten der Tuilerien ſpazieren ging. Gott ſei Dank, 
fagte er, daß ich endlich das Glück babe, Sie zu ſeben! — Denken 
Sie ſich mein Unglück! Herr du Creſt muß Lord Hamilton nicht recht 
verſtanden, oder auch den Namen des Hotels, in dem er wohnte, ver 
geſſen haben; denn in dem, mir von ihm bezeichneten Hotel kennt man 
ihn gar nicht, und alle meine Verſuche, ihn aufzufinden, find bis jetzt 
vergeblich geweſen! — Beiläufig geſagt, können Sie wohl rathen, was 
in dem Käſichen war? — Nun, koſtbare Juwelen, vielleicht auch einige 

chnuren echter Perlen. — Ganz und gar nicht. Nichts als Pillen 
aus a ee und Schwefel, die ganz abſcheulich ſtanken. — 
Ernſthaft geſprochen, antwortete Herr von Lauzun, muß ich Ihnen ſa⸗ 
en, daß mich dies gar nicht wundert, und ich rathe Ihnen, dem Men: 
en gar nicht weiter nachzuforſchen. Es iſt ein Betrüger geweſen, 
und wir alle haben weiter nichts von ihm gehört. (Elberf. Z.) 
— 


Ueber das traurige Schicksal des Poſtdampfers „Violet“, der in der 
acht vom 5. zum 6. Januar zwiſchen Oſtende und Dover zu Grunde 
ging, find alle Zweifel geſchwunden. Seine Bemannung iſt ertrunken, 
mit ihr der einzige Paſſagier, der ſich durch den Sturm von der Ueber: 
fahrt nicht batte abſchrecken laſſen, während 3 Andere, die ſchon an 
Bord waren, ſich noch bei Zeiten eines Beſſeren beſonnen hatten und 
8 ende geblieben waren. Bis geftern Mittag hatte man 3 von 
die erunglückten, und nebſi anderen Ueberreften des Fahrzeuges auch 
wurd Alelkeſen aufgefiſcht und nach Folkeſtone gebracht. Der „Violet“ 
G — f wie bereits gemeldet, durch die Gewalt des Sturmes auf die 
dodwin⸗Sandbänke geſchleudert, und ſchon iſt er ſo tief im Triebſande 
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Puebla bewirken. Die Abſendung großer Silbermaſſen, die bisher 
verzögert worden war, nach Europa. 


** Breslau, 12. Januar. Geſtern Mittag fand bei Sr. königl. 
Hobeit dem Prinzen Friedrich Wilhelm auf dem Schloſſe ein Diner 
von 20 Couverts flatt, zu welchem nur die hervorragendſten Notabili⸗ 
täten der Stadt geladen waren. Wie wir bören, wird Se. koͤnigl. 
Hoheit am 15. d. M. ſich auf einige Tage nach Berlin begeben, um 
dem am 18. Januar bevorſtehenden Ordensfeſte beizuwohnen. Der 
erſte Adjutant Sr. kgl. Hobeit, Generalmajor v. Moltke, iſt bereits 
vorgeſtern aus Berlin hier eingetroffen und hat den zweiten Stock im 
alten Palais bezogen. Geſtern iſt der zweite Adjutant, Major v. Heintz 
welcher den 15. d. Mis. feine Vermählung in Berlin feiert, dorthin 
abgereiſt. 


— — 


= Breslau, 11. Januar. Der Herr Miniſter des Innern hat zu 
der käuflichen Erwerbung der von dem bieſigen Magiſtrat in Vertre⸗ 
tung des Hoſpitals ad St. Trinitatis im Wege der Subhaſtation er⸗ 
ſtandenen vier Grundſtücke Nr. 44, 45, 46 und 53 der Ufergaſſe hier⸗ 
ſelbſt in dieſen Tagen die Genehmigung ertheilt. 


A Breslau, 12. Januar. Es wird unſere Leſer intereſſir en, 
wenn ſie erfahren, daß unſer Landsmann, Freiherr von Zedlitz, der 
gegenwärtige Polizei-Präſident von Berlin, ſich mit immer größerer 
Liebe in die ihm von des Koͤnigs Majeſtät übertragene Thätigkeit 
hinein arbeitet, und daß ſeine Wirkſamkeit nach allen Seiten hin als 
eine ſegensreiche zu bezeichnen iſt. Hiermit erledigen ſich die ſelbſt nach 
Schleſien gedrungenen Gerüchte, wonach Herr von Zedlitz die Ver⸗ 
ſetzung in einen anderen Wirkungskreis wünſcht. 


§ Breslau, 12. Januar. [Zur Tagesgeſchichte.] Am Sonn⸗ 

abend vereinigte das erfte diesjäbrige Ballfeſt der „konſtitutionellen Bür⸗ 

erreſſource“ im Liebich⸗Saale eine ziemlich zahlreiche Geſellſchaft, die 
ia in den geſchmackvoll dekorirten Räumen um fo freier bewegen konnte, 
als eben die Ueberfüllung des Lokals diesmal glücklich vermieden war. 
Der Saal erglänzte von einer brillanten Beleuchtungs, ringsumher zo: 
gen ſich die ſchlanken weißen Pilaſter und an der Laͤngenfront, fo wie 
an der Decke gewahrte man wieder jene reizenden Draperien, welche 
diefe Tele gewöhnlich auszeichnen. Auch waren die Arrangements für 
die verſchiedenen Tänze alten und neuen Datums, insbeſondere aber für 
die Cotillon-Touren und die damit verbundenen Ueberraſchungen fo 
elegant und anſprechend, daß das Vergnügen der Geſellſchaft dadurch 
außerordentlich geſteigert wurde. Im Allgemeinen verlief der Ball in 
beſter Ordnung und feſſelte die meiſten Theilnebmer bis zum frühen 
Sonntagsmorgen, wo man ſſch unter den freundlichſten Wünſchen für 
baldige Wiederkehr eines ſolchen Feſtes trennte. 

Hr. Molduano aus Petersburg, ein Künſtler, der ſich geraume 
Zeit in Rußland aufgebalten und daſelbſt die höchſte Anerkennung ge⸗ 
funden, beabſichtigt eine Reihe von Vorſtellungen in der natürlichen 
Magie und Phyſik zu veranflalten und mit denſelben nächſten Sonntag 
im Saale zum blauen Hirſch zu beginnen. 


Breslau, 12. Jan. [Das privilegirte Inſtitut für hilfs⸗ 
bedürftige Bandlungsdiener] hielt geftern die ſtatutenmaͤßige General⸗ 
Verſammlung für das Verwaltungsjahr 1835 — 1856 ab. Den Vorſitz führte 
Hr. Herrm. Richter, welcher die Sitzung mit einer kurzen Anſprache er⸗ 
öffnete, worauf Hr. Franz Weiſe den Verwaltungsbericht verlaßs. Nach dem⸗ 
ſelben iſt die Zahl der Ehrenmitglieder von 211 auf 228, die der wirklichen 
Mitglieder von 388 auf 420 geſtiegen. Es wurden an 9 Mitglieder an 
lebenslänglichen Unterſtützungen gezahlt: 725 Thlr. 20 Sgr., an 153 Durch⸗ 
reiſende 250 Thl., an 13 hieſige Mitglieder 61 Thlr., für Beerdigungen, 
Kurkoſten, Medikamente und ärztliche Honorare 367 Thl. 7 Sgr. 1 Pf. 
Die Geſammtausgabe betrug 2963 Thl. 20 Sgr. 6 Pf. und war um 550 
Tbl. 18 Sgr. 9 Pf. geringer als die Einnahme, welch letztere Summe dem 
Vermögen der Anſtalt zuwächſt. Unter den Ausgaben nehmen die obigen 
1036 Thl. 20 Sgr., das Lehrſtunden Conto mit 382 Thl., das Kur: und 
e mit 453 Thl., das Conto der wiſſenſchaftlichen Vortrage 
mit 78 Thl., das der Unkoſten an Beleuchtung, Beheizung, Gehalten ꝛc. 
mit 850 Thl. die vorzüglichſten Stellen ein. Die Bibliotek iſt wieder um 
viele neue Werke bereichert worden und wird, ſo wie die an den Abenden 
des Bücherumtauſches ausliegenden Zeitſchriften, ziemlich ſtark beanſprucht. 
Mindere Theilnahme hat ſich an den wiſſenſchaftlichen Vorleſungen, deren 
in dem Winterhalbjahre 14 ſtattgefunden haben, gezeigt, was um ſo mehr 
zu bedauern iſt, als Stoff und Behandlung der Vorkräge das größte In⸗ 
tereſſe zu erwecken geeignet waren. Hr. rof. Braniß hielt einen Vortrag 
über Phyſiologie des Menſchen, Hr. Dr. Scharenderg 7 Vorträge aus dem 
Gebiete der Naturwiſſenſchaft, Länder⸗ und Völkerkunde, Hr. r. Fuchs 
3 Vorträge über deutfche Literatur, Hr. Oberlehrer Füger 3 Vorträge über 
Kunſtgeſchichte. Ein Hauptzweig der Inſtitutswirkſamkeit iſt die unter Ober⸗ 
aufſicht der Herren Kaufmanns⸗Aelteſten ſtehende Handels⸗Lehrlings⸗ 
ſchule, an welcher auch der hieſige kaufmänniſche Verein einen Antheil hat. 
In diefer Anſtalt wurden 102 Schüler in 3 Klaſſen von 5 Lehrern in 
Deutſch, Geographie, Rechnen, Schreiben und A a unterrichtet. 
Außerdem war ein Curfus für Mitglieder und für ehrlinge der ober⸗ 


verſunken, daß nur noch der obere Theil der Radkaſten ſammt des 
Schornſtein⸗Unterſatzes bei niedrigſter Ebbe aus demſelben beroorragen. 
Der Richtung nach, in der der Dampfer geſtrandet war, zu ſchließen, 
hatte fein Steuermann im Schneegeſtöber jener Nacht die Gufl-Stream: 
Leuchtſchiffe für den Leuchttburm des South⸗Torelands gehalten und 
war gerade auf die verraͤtheriſche Sandbank bingefleuert, ein Verſehen, 
das übrigens ſchon früher einigemale vorgekommen fein fol. Im 
Ganzen weiß man bis jetzt von etwa 100 Menſchen, die im letzten 
Sturme verunglückten, darunter 21 Bootsleute von der Küſte, die bei 
Rettungsverſuchen ſelbſt zu Grunde gingen. Zwei amerikaniſche Schiffe 
ſcheiterten vor den Dünen und ein drittes bei Kingsgate. Die Mann⸗ 
ſchaft des letzteren konnte jedoch gerettet werden, nachdem ſie ſich die 
ganze Nacht über an den Maſtkorben feſtgeklammert hatte. 


— — 


in offenherziges Geſtändniß.] Eine Dame, welche das 
Gill batte bel 8 Nor Empfange in den Tuilerien am Neujahrs⸗ 
Tage mitzufiguriren, legt in der pariſer „Eſtafeite“ folgendes launige 
Bekenntniß von den Leiden ab, mit welchen dieſe Ehre erkauft werden 
mußte. „Es war ein ſehr erheiterndes Schauſpiel felbft für Jene, welche 
die Sache am ernſthafteſten nebmen. Nur ſehr wenige Frauen wußten 
vor der furchtbaren Gruppe, welche der Hof bildete, vor allen jenen 
auf ſie gerichteten Augen mit Anmutb und Leichtigkeit vorüberzuſchreiten. 
Es hieß langſam, würdevoll einherſchreiten, vor dem Kaiſer und der 
Kaiſerin ſtehen bleiben, ſich umkehren, die Schleppe mit dem Fuß bei 
Seite ſchieben und weiter gehen. Faſt alle Damen verwickelten ſich in 
die Falten ihrer Schleppe, mehrere waren nahe daran, zu fallen. Was 
mich ſelbſt anbelangt, ſo muß ich geſtehen, daß ich den Kopf verloren 
hatte. Ich ging bald zu ſchnell, bald zu langſam, endlich grüßte ich 
lunkiſch; ich fübite mir das Blut bis in die Wurzeln der Haare ſteigen; 
die Zeit, die ich benöthigt, um den Saal zu durchſchreiten, dünkte mir 
über eine Stunde. Die Damen, die es vor mir überftanden hatten, 
ſahen mir hochnäſig und ſchadenfroh zu, und ich geſellte mich endlich 
zu ihnen, um mich für die ausgeſtandene Angſt an den Nachfolgenden 
zu rächen.“ 


— BERN 

[Sturz der Crinoline.] Eine inhaltsſchwere Nachricht geht uns 
von Paris zu. Eine von dort über die ganze Welt verbreitete Macht 
iſt gebrochen, ihre Herrſchaft vorüber. Die Crinoline ſteht am Ende 
ihrer Tage und der Anfang dieſes Endes fällt ominds genug auf den 
Neujahrstag. An dieſem Tage erſchien auf dem Tuilerien⸗Ball die an⸗ 
muthige Karferin von Frankreich im glatten enganſchließenden Kleide. 
Anfangs wollten die Anweſenden kaum ihren Augen trauen. Der Kaiſer 
beglückwünſchte in Gegenwart der Hofdamen ſeine Gemahlin auf's 
lebhafteſte. 


fen Klaſſe in franzöſiſcher und Bu ee Aa im be 
ö 


welche mehrere ſcherzhafte Quartett» und Solo⸗Piecen vortrugen, rief e 


2 Breslau, 8. Januar. [Die Arzneitare für das Jahr 1857] 
erfüllt, wie die „Pharm. Zeitung“ ſagt, wie es ſcheint nicht alle Hoffnun⸗ 


nn 


gen, die man an dieſe neue Ausgabe geknüpft hat, da von der in Ausſicht 


geſtellten und erwarteten neuen gerichtlich⸗analytiſchen Targebung 
darin noch keine Rede iſt. Die Tarxabänderungen an ſich bieten keine 
ſehr erheblichen Differenzen und finden ſich in Nr. 1 des neuen Jahrsangs 
gedachter Zeitſchrift aufgeführt. Die „Pharmazeutiſche“ Zeitung“, redigirt 
von Herrn Apotheker Müller und zwar nur in einer ſchleſiſchen Provin⸗ 
zialſtadt (Bunzlau, Druck ꝛc. von C. A. Voigt) erſcheinend, aber über 
ganz Deutſchland und über deſſen Grenzen hinaus verbreitet, ift ein Blatt, 
auf welches wir alle Pharmazeuten, Droguiſten, Chemiker und Techniker auf⸗ 
merkſam machen müffen, da es in feinen Mittheilungen wie in feinen 


beſprechenden Artikeln deren Intereffen in der mannigfachſten Weiſe 


eng berührt. 

Breslau, 10. Januar. 155 erſonalien.] Weltprieſter Robert Feicke 
aus Friedland O, S. als Kapellan nach Groß⸗Wierau bei Schweidnitz, Archi⸗ 
presbyterat Költſchen. Weltprieſſer Joſeph Rinke aus Raniſch bei Fried⸗ 
land O/ S. als Kapellan nach Laßwitz, Archipresbyterat Patſchkau. elt⸗ 
prieſter Konrad Stiborsky in Oſtrog bei Ratibor, als Kapellan nach Bo⸗ 
utſchütz, Archipresbyterat Beuthen O, S. Schuladjuvant Joſeph Kube in 
Rieder⸗Pomsdorf als proviſoriſcher Schullehrer und Organiſt in Kaiſers⸗ 
Der bisherige Hauslehrer Otto Bumbke in a 


waldau, Kreis Hirſchberg. 
£ 5 & uladjuvant in Rattwitz, Kreis Ohlau. Schulad⸗ 


witzhof bei Liegnitz als 


> 


juvant Auguſt Martin als ſolcher nach Siemianowitz, Kreis Beuthen O S. 


Schuladjuvant Eduard Scholz in Alt⸗Laeſt als ſolcher nach Schömberg, 
Kreis Landeshut iS. Schuladjuvant Robert Wendler in Halbendorf als 
proviſoriſcher Lehrer an die katholiſche Schule in Stargard in Pommern. 
Schuladjuvant Johann Großpietſch in Neukirch als ſolcher nach Halbendorf, 
Kreis Grottkau. Schuladjuvant Emanuel Aulich in Lohnau, als ſolcher nach 
Poniſchowitz, Kreis Gleiwitz. Schuladjuvant Philipp Piecha in Ponmſcho⸗ 
witz, als ſolcher nach Lohnau, Kres Kofel O/S. Der bisherige Lehrer 
Nikodemus Strajenda in Januſchkowitz als wirklicher Schullehrer und Orgg⸗ 
niſt in Rokitſch, Kreis Kofel O(S. Der bisherige Schullehrer Hermann 
Fürderer in Zauche als proviſoriſcher Lehrer an die katholiſche Stadtſchule 
in Grünberg. Schuladjuvant Julius Schwedowitz in Erkelsdorf als prövis 
ſoriſcher Schullehrer nach Zauche, Kreis Grünberg. Der bisherige 2. et 
Robert Grunitzki in Nikolai O, S. als wirklicher 1. Lehrer daſeldſt. Schul: 


adjuvant Karl Urbauczyk in Boguſchütz als wirklicher 2. Lehrer in Nikolai 


O, S. Kreis Pleß. — — 


2 Glogau, 9. Januar. [Die oberſchleſiſchen Stadts-Hüt- 
tenwerke werden nicht verkauft.] Bezugnehmend auf die in un⸗ 
ſerer Correſpondenz in Zier Nummer d. J. dieſer Blätter mitgetheilten 
Notiz, baben wir die erfreulſche Mutbeilung beizubringen, daß die be⸗ 
reits verfügt geweſene Veräußerung oderſchleſiſcher Staats⸗Hünſca werke 
auf geſchebenen Vortrag ſeitens des königl. Oder⸗Bergamies zu Bres⸗ 
lau zurückgenommen worden if. Es wind dieſe Thaiſache nicht 
nur allen unmittelbar dabei Betbeiligten, den Beamten und Knapp⸗ 


ſchaften, zu großer Befriedigung, ſondern auch dem fortſchreitenden⸗ 
Wohlſtande Oberſchleſiens und feiner Betriebfemteit, ſomit dem Gedei⸗ 


hen der Provinz überbaupt, zum unbedingten Vortbeile gereichen. Die 
Staats⸗Hüttenwerke Oberſchleſiens bilden feſte Punkte, von denen aus 
die Hütten⸗Induſtrie daſelbſt ſich ausgebreitet, von denen fie den über⸗ 
wiegend größten Theil ihrer techniſchen Beamten bezogen bat. Unſere 


a. a. O. geäußerten Anſichten haben alſo mit die erfreulichſte Beſtäti⸗ 3 
gung erhalten. Be 


- 


»Polkwitz, 10. Januar. (Kommunales.) Für die gegenwärtige ‚ 


Winter⸗Saiſon ſind bier 3 Reſſourcen arrangirt worden, und zwar in 
den „drei Mohren“ die adelige, zu der ſich die Gutsbeſizer der Um: 
gegend zäblen; im „Frieden“ die bürgerliche, und ſchen Toron⸗ 
folger“ die der dritten Klaſſe. Die erſtere wurd November v. J. 


mit einem Ball eröffnet, zu dem zum Leidweſen und Aerger der An⸗ 
weſenden nur eine junge und drei Ältere tanzluſtige Damen, ein Muſik⸗ 


Ebor aber ſich gar nicht eingefunden batte. Die Schuld wegen ” 


der feblenden Muſik trägt der Enterbreneur der Geſellſchaft, der, wahr⸗ 


— 


teine Rückſicht genommen batte. In aller Eue mußte man daher, um 
des beabſichtigten Vergnügens nicht vollſtändig verluflig zu werden, einige 
Knaben, da die Militär⸗ und Stadt⸗ Muſicis auf dem Lande ſſch be⸗ 
fanden, mit Violine, Flöte ꝛc. zur Ausbilfe berbeirufen. Die bürger⸗ 
liche Reſſource iſt, außer andern Unterbaltungszweigen, mit einem 


[Nella r] Die gefeierte Tänzerin Pella, 


cheinlich wegen Kränklichkein, auf die Hauptſache, die ein Ball erfordert, 


| 
| 
1 


welche im Frühjahr 


1856 auch dem hieſigen Publikum durch einige Gaſtrollen bekannt ward, 


it am 9. huj. in Wien, 23 Jahr alt, geſtorben. Nella war die Toch⸗ 
ter der Freiin v. Sacken aus erſter Ehe und ihr eigentlicher Name: 
Gabriele Freiin v. Spielmann. 


* Ueber den Ausbruch eines unterſeeiſchen Vulkans in 
der Straße von Onnimah (kaliforniſche See) berichtet der Kapitän der 


* 


Barke „Alice Traſter“ im „San Francisco Herald“ folgendes vom 


30. Oktober vorigen Jahres: 
deren Fahrzeugen die Onnimah⸗Straße paſſirte, bemerkte ich, wie die 
vulkan. Kegel der benachbarten In ſtarke Rauchſäulen ausſtießen. 
Faſt gleichzeitig fühlten wir ſtarke Stöße, wie bei einem Erdbeben, 
darauf trat vollkommen Windſtille ein, ſo daß wir uns aus dem ge⸗ 


fährlichen Bereiche der Vulkane nicht entfernen konnten. So lagen wir 


denn ſtundenlang nahe an der Küſte; die 
wurden immer ſchwärzer und maſſenbafter und verbreiteten ſich als 
graue Wolken über uns, aus denen Aſchenſchauer, wie Schneeflocken, 
auf unſere Schiffe herniederſielen. Zwölf volle Stunden hätte die une 
beimliche Windſtille gewährt, da ſprang eine leichte Briſe von Süden 
auf, die wir uns nach Kräften zu Nupe machten indem wir alle unfere 
Segel, bis auf das kleinſte, auffeßten. Das Sch 

erſt kommen. Der Wind drückte die ſchwarzen Rauchwolken auf die 
Meeresfläche nieder, ſo daß auf 100 Meilen in der Runde vollſtändige 
Dunkelheit berrſchte. Die Aſche fel in dichten Maſſen, bedeckte unfere 
Schiffe, drohte uns Alle mit Blindheit zu ſchlagen und ſſellte uns das 
Schickſal der Pliniusſchen Schiffe in der Bai von Neapel in Ausſicht. 
Zum Glück brachte uns die Briſe bald aus der düſteren Sphäre in's 
Freie gegen Welten. Vier andere Schiffe (Wallfiſchfänger) waren und 
gefolgt, und gerade wie fie aus dem Dunkel hervortauchten, ſprang 
wiſchen ihnen, mit gewaltigem Gekrach, ein Vulkan aus der Meeres 
Hase cf Hoch f : 
chaoti ogen, dann flieg aus ihrer Mitte eine prachtvolle 
Wafferfäule auf. Dieſe ſank aumäblg ne de 
unterirdiſche Schläge, und es erhob ſich eine Rauch⸗ und Feuerfäule 
mitten aus dem flüfigen Elemente, als ob die Erde ſich geöffnet hätte, 
das Meer zu verſchüngen. Sie warf Kan 0 
der Größe gewöhnlicher Strandkieſel auf unfere Schiffe, fo daß wir 
eden Augenblick fürchteten, erſchlagen oder durch eine neue Exploſton 
in die Luft geſprengt zu werden. Aber die Erscheinung verſchwand fait 
eben ſo raſch, wie ſie gekommen war; die Wellen rollten in den geöff⸗ 
neten Trichter von allen Richtungen wie ein Malſtrom mit ae 
en Ke die Schiffe aber entkamen glücklich aus dem furchtba⸗ 
ren Kreiſe. 


auchſaͤulen der Vulkane 


cke und Bimſtein von 


Als ich am 25. Juli mit mehreren an 


70 


* 


lümmſte jedoch ſollte 


RN, 


ng das Waſſer zu ſieden an und hob ſich in Form 
* 
Aber raſch folgten dee 5 
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Konzerts detrug 19 Thlr. — Nach dem Jahresbericht der evangeliſchen 


Bronze, und gelangt daher auch für Muſikinſtrumente zur Anwendung; 


gen Sitzung am 5. d. M. konſtituirte ſich die Verſammlung durch die 


88 


ſich einzig und allein auf Detail⸗Einkäufe, auf Lieferung wird mehrſeitig zu 
vorjährigen Frühjahrspreiſen offerirt, es würden ſich jedoch bei Ermäßigung 
der Forderungen auch jetzt keine Nehmer für größere Partien finden, da jed⸗ 
wede Spekulation ruht, die Läger unſerer Händler aus noch zu bedeutend 
ſind, um jetzt ſchon mit neuen Einkäufen vorzugehen. Grundpreis für ſchleſ. 
gew. 6 Thlr., geſchmiedet 6% Thlr., en l. 570 Thlr., ſtaff, 5% Thlr., beſte 
Stempel in allen Gattungen % a % Thlr. pr. Etnur. höher. Bancazinn. 
In Folge der Beſſerung damit im Auslande ſtellt man auch hier höhere For⸗ 
derungen, doch wurde aus Mangel an Platzwaare wenig gehandelt; die Frage 
bleibt dafür gut 50% A 51 Thlr. bei größeren Partien bez., im Detail 53 
53% Thlr. pr. Ctur. Kupfer erhielt ſich ſtabil; der Umſatz in loco Waare 
beſchraͤnkt ſich auf große Kleinigkeiten, wovon auch die Beſtände ſehr gering⸗ 
fügig ſind. Auf Lieferung fehlt es an paſſenden Offerten und ebenſo an 
ernſter Kaufluſt bei den hohen Preiſen, weshalb wenig Verkehr zu melden 
iſt. Notirungen für Paſchkoff 44% Thlr., Demidoff 42 /, ſchwed. 41 Thlr. 
pr. Etur. Blei flau, 7% Thlr. bez. Zink loco 9% Thlr. bez., auf Liefe⸗ 
rung in Poſten von 500 Etur. und darunter a 8% Thlr. offerirt. 

Kohlen. In den letzten 8 Tagen iſt das Geſchäft nicht lebhafter gewor⸗ 
den; trotz der Stille ſcheinen Inhaber nicht geneigt, niedriger abzugeben; der 
Handel beſchrankt ſich nur auf kleine Partien. Notirungen nominell. Engl. 
Nuß⸗ 24 Thlr., Gruben: und Stüd: 25 Thlr., Coaks 22 Thlr. per Laſt. 
Oberſchleſ. in größeren Quantitäten auf Lieferung à 21 Thlr. offerirt, kleine 
und Würfelkohle 17 à 19 Thlr. per Laſt zu haben. 


London, 9. Jan. Die Börſe eröffnete matt, ohne daß die regelrecht 
abgelaufene Abrechnung oder der als befriedigend beurtheilte franz. Bankaus⸗ 
weis günſtig auf die Stimmung eingewirkt hätte, Nach 1 Uhr Mittags ge 
langte eine neue Entſchließung der Bankdirektoren zur Kenntniß der Börſe, 
wonach die Bank keine Vorſchüſſe mehr auf Conſols unter 6% pCt. gewährt, 
während dieſe bisher zu 6pGt. (dem Minimalzinsfuß der Bank) gewährt wor⸗ 
den waren. In Folge dieſer Maßregel, die eben fo plötzlich als unerwartet 
kam, und die Hoffnung auf eine baldige Ermäßigung des Diskontos mit 
einem Schlage zu Nichte machte, fielen Conſols um 4 pt., während aus⸗ 
wärtige Fonds und Bahnen ebenfalls zurückgingen. Die Reaktion auf den 
Geldmarkt kann nicht ausbleiben, und wenn er ſich heute Morgen auch wil⸗ 
liger zeigte, ſo dürfte in Lombards im Larffe dieſes Nachmittags ſchwerlich 
mehr unter 6 pCt. diskomptirt worden ſein. 

Auf dem heutigen Getreidemarkt behaupteten ſich die Montagspreiſe; 
es waren wenig Käufer auf dem Platze, und Umfäge gering. Eingeführt 
wurden in dieſer Woche 10,630 Qurt. Weizen, 2740 Qurt. Gerſte, 6410 Qt. 
Hafer, 1070 Sack und 5980 Faß Mehl. ö 

Auf dem heutigen Viehmarkt war nur Mittelqualität, und auch dieſe 
nur ſpärlich vertreten. e Kälber 2 D. pr. Stein beſſer 
bezahlt. Vom Auslande 40 Rinder, 120 chafe und 80 Kälber feilgeboten. 


Glasgow, 6. Januar. (Herren Robinows und Majoribanks.) Seit 
unſerem Berichte vom 27. vor. Mts. zeigte ſich etwas mehr Kaufluſt und 
die Roheiſenpreiſe ſtiegen ca. Is 6d pr. Ton. Heute war unſer Markt etwas 
flauer und ſchließt wie notirt. 

Die Verſchiffungen vom 22. Dezember 1856 bis 5. d. Mts. betrugen 
u a gegen 12,662 Tons während deſſelben Zeitraumes in 1855 

Preiſe von Roh⸗ und Stangeneiſen. Gute Marken Storekeepers' War⸗ 
rants frei an Bord Glasgow Nr. 1 758, % Nr. 1 u. 2, Nr. 3 73s 64, 
Nr. 3 71s da, do. in Makers' Händen do, do. Nr. 1 Tas 64, Nr. 3 718 6a, 
Gartſherrie do. do. Nr. 1 788, Calder do. do. (Canal) Nr. 1 768, do. (Clyde) 
do. Nr. 1 778, Glengarnock do. do. Nr. 1 76s ba, Almond frei an Bord 
Nr. 1 735 6d, Nr. 3 688, Lochgelly do. frei an Bord Burntisland Nr. 1 
738, Nr. 3 66s 64, oder Is pr. Ton höher mit 3 Monat Empfangszeit 
gegen Angeld. 1 in (gewöhnlicher Qualität und Dimenſionen) 8 £ 
125 64, Winkeleiſen 9 % 5%, Keſſelplatten 11 , Platten zum Schiffsbau 
10 8 55, Alles mit üblichem Disconto excl. Einkaufs⸗Proviſion. 


Hamburg, 9. Januar. Metalle. Blei blieb anhaltend ſtill und ohne 
Geſchaͤft. Notirungen: Englifches in Mulden 16% MB., in Rollen 17 MB., 
harzer, weiches in Mulden 15 MB., ſpaniſches in Blöcken 11% MB. — 
Kupfer erhält ſich in guter Meinung, doch bei dem ſich auf 1 — 2000 Pud 
Demidow⸗ beſchränkenden Vorrath, wofür zu notirtem Preiſe von 84 B. 
keine Käufer, ohne Umſatz. Ab auswärts offerirt circa 6000 Pud dio. 
Marken Paſchkow⸗ werden bis jetzt ebenfalls zu hoch gehalten, um Käufer 
zu finden. Von hamb. E.⸗K.⸗W. nur aus zweiter Hand auf kurzen Termin 
zu 80 MB. zu kaufen, altes 72—74 MB. notirt. — Zinn ſtill und nur 
geringer Umfag zur Notiz. Notirungen: Banca in Blöcken 157, 5, engli⸗ 
ſches do. 15 ß, do. in Stangen 15% ß. — Zink erhält ſich in günftiger 
Stimmung, indeſſen fanden in den legten drei Tagen keine neuen Umfäge 
ſtatt. Begeben ſind vom 3. bis 9. d. 9500 Ctr. ſoco und auf Termin zu 
17 MB. 0—17 MB. 8 ß. Notirung: loco 17 MB. 4 ß — 17 MB. 6 ß, 
auf Lieferung zu 17 MB. 10 ß — 17 MB. 12 Pfl. 

. n ede s, Je - be l 
5 ha oder „ FB. 7½—12 MB., Fæ 1049 
MB., Alles ima Qualität. es 3 


+ Breslau, 12. Jan. |Börf e.] Heute bewahrte unſere Börſe eine 


Görlitz. Weizen 75-9 Sgr., Ro en 50-53 ya 
45 875 3 fee 0 5 Sr, „Roggen Sgr., Gerſte 40 
og au. eizen 75—8 gr., Roggen 46% —521 2 
414494 Sgr., Hafer 25—28 IN Sgr., Erbſen 44.40 Ege. Orten 
13—14 Sgr., Pfd. Butter 5—7 Sgr., Mandel Eier 6% 74, Sgr., Etr. 
Heu 22½ 27 Sgr., Schock Stroh 44% Chlr. TER. 
Sagan. Weizen 75—90 Sgr., Roggen IIY—53Y Sgr., Gerſte 40 
bis Fr ar De 34-84 u. 5 45—51 Sgr. 
rankenſtein. Weizen 76—86 Sgr., Roggen 48-54 , 
38.44 Sgr., Hafer 22 25 Sgr. g * 
Schweidnitz. Weißer Weizen 70-90 Sgr. gelber 65—85 Sgr. Rog⸗ 


eiebhaber⸗Theater verbunden, auf dem kleine Stücke aufgeführt werden, 
die für den Zuſchauer um ſo mehr Manches zu wünſchen übrig laſſen, 
als die Mitglieder zu wenig eingeübt ſind. 

In der letzten vorjährigen Stadtverordneten⸗Sitzung wurde von der 
Verſammlung durch Stimmenmehrheit das Gehalt des Kommunal⸗ 
Arztes, rn Dr. Hausleutner, auf feinen Antrag um 50 Thlr. jähr⸗ 
lich erhöht. Dies iſt nun zwar löblich, doch hat deſſenüngeachtet die 
Sti ee für die Kämmerei⸗Kaſſe in der Art zum Nachtheil 
beſchloſſen, als ſich bier noch ein zweiter praktiſcher Arzt in der Perſon 
des Herrn Dr. Rohowski, der übrigens eine ſehr ausgebreitete Praxis 
hat, befindet, der jedenfalls mit dem früher für den Kommunal⸗Arzt 
feftgefegten Gehalt ſich begnügt haben würde. In der erſten diesjähri⸗ 


gen 40-56 Sgr., Gerſte 36—47 Sgr., Hafer 20-28 Sgr. 
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Eiſenbahn⸗Zeilung. 


C. B. [Die projektirte ueberlaſſung polniſcher Bahnen zu 
Privat⸗Betrleb.! In Bezug auf die in Warſchau ge * ne hatt: 
findenden Verhandlungen wegen Ueberlaſſung der polniſchen Bahnen an eine 
Geſellſchaft zum Betriebe und zur Verwaltung auf Zeit erfahren wir aus 
authentiſcher Quelle, daß dieſelben bis jetzt kein Reſultat gehabt haben. Na⸗ 
mentlich hatte ſich auch eine Geſellſchaft ſchleſiſcher Induſtrieller und Kapi ⸗ 
taliſten, an deren Spitze der frühere preußiſche Handelsminiſter Herr Milde 
ſteht, um die Uebernahme beworben. Dieſe Bewerbung bezog ſich jedoch nur 
auf die Warſchau⸗Krakauer Bahn und blies bis jetzt deshalb erfolglos, weil 
die konkurrirenden Bewerber, ſowohl das Conſortium, welches die großen 
fremden Häuſer Baring in London, Hope in Amſterdam und Pereire in 
Paris, in Gemeinſchaft mit dem Baron Stieglitz gebildet haben, ihre Aner⸗ 
bietungen auf die eee eines ganzen Eiſenbahnſyſtems erſtreckten. 
Auch die von dem warſchauer Bankier Kronenberg gebildete einheimiſche Ge⸗ 
ſellſchaft geht in ihren Propofitionen weiter. Eine Einigung ift jedoch noch 
mit keinem der Dewerber zu Stande gekommen, und iſt es nach der gegen⸗ 
. ee der i wah sci * die Regierung denjeni⸗ 

en rzug geben wird, die ſich ni os auf die 
Linie beſchränken . — i =. \ ug 


Aus der Pfalz, 7. Januar. Die am 6. d. in Ludwigshafen 

. A 6. d. abgehal⸗ 
tene General⸗Verſammlung der berbacher Elſenbahn⸗Geſellchat — u 
der ſtürmiſchſten, die es geben konnte. Bereits in den zwei vorausgegange⸗ 
nen Jahren hatte man den Verſuch gemacht, den Verwaltungsrätden eine 
Remuneration aus dem verbleibenden Ueberſchuſſe 8 Die Ver⸗ 
ſammlung, welche die wirklichen Verdienſte der Direktion von den vermeint⸗ 
lichen der Admſniſtration zu trennen weiß, war jedoch nicht zu einer Einwil⸗ 
ligung zu n odgleich der Antrag aus ihrer Mitte ausging. Diesmal 
jedoch brach ein allgemeiner Unwille los, als der Verwaltungsrath ſelbſt 
durch feinen Präfidenten eine Tantieme beanfpruchte, die mit je 800 Fl. auf 
vierundzwanzig Mitglieder nicht viel weniger als 20,000 Fl. betragen hätte, 
und daraus eine Ba Statut für immer aufzunehmende feſte Beſtimmung 
machen wollte. Es fielen ſehr harte Worte, und in der Leidenſchaft der De⸗ 
batte wurde die Grenze des Schicklichen mehrfach überſchritten. Das Reſul⸗ 
tat der Abſtimmung, obgleich in auffallender Weiſe die Mitglieder des Ver⸗ 
waltungsrathes daran Theil nahmen, ergab die Verwerfung des Antrages. 


Die Koſel⸗Oderberger Eiſenbahn⸗Aktien 
haben in der vergangenen Woche eine fo beträchtliche Stei 
daß ſich das außerhalb der Börſe ſtehende elite 5 ö 
davon hätte erklären können, wenn nicht ein aus Nr. 12 der „Berliner Bör⸗ 
ſen⸗Zeitung“ in dieſer Zeitung abgedruckter Artikel (angeblich) aus Breslau 
der Welt verkündet hätte, daß der Wilhelmsbahn in dieſem Jahre durch die 
Schienen⸗Transporte für die Theißbahn, Franz⸗Joſephs⸗ und Eliſabet⸗Weſt⸗ 
bahn ꝛc. eine Brutto⸗Einnahme von weit über 650,000 Thlr. in Ausſicht 
ſtände. Der Verfaſſer 8 auch, daß jeder Zweifel an der Richtigkeit ſeiner 
Mittheilungen ausgeſchloſſen ſei, weil er ſie aus den zuverläſſigſten Quellen 
En pft habe, alfo: „Honny soit, quı mal y pensel* Mit wohlmeinender 
ürſorge ſchließt dieſer Artikel mit der Hinweifung, daß diefe koloſſalen Ein⸗ 
nahmen den Aktionären eine Dividende verſprechen, die zu dem jetzigen - 
drigen Courſe der Aktien in gar keinem Verhältniſſe ſtehe, und es uch ſich 
995 5 Aich ſofort oel unparteliſchen Auslaſſung die nützliche Lehre ent⸗ 
deen. ofort Koſeler Aktien zu kaufen und keinesfalls welche zu ver⸗ 
Das Publikum würde nun dem Verfaſſer dieſes Artikels gewiß vielen | 
Dank ſchuldig ſein, wenn deſſen Inhalt und die darin aufgeſte 2 Bere | 
nungen nicht den einen Fehler hätten, daß fie vollſtändig unwahr find, und 
wir unternehmen es daher, dem Heren Verfaſſer ein. Wenig nachzurechnen | 
Angenommen, daß die angegebene Zahl von 2,530,000 tr. in dieſem Jahr 
über die Bahn gehen ſollte, ſo würde nur die knapp 7½ Meilen lange Strecke 
von Koſel bis Oderberg paſſiet werden, und da das Frachtlohn mit 2 Pf. pro 
Centner und Meile bedungen iſt, fo würden nur 105,416 Tylr. 20 Sgr. her⸗ 
auskommen, nicht aber weit über 650,000 Thylr., wie es dem geſchätzten Herrn 


Wabl des Vorſtandes für das laufende Jabr. Gewählt wurden: der 
Gaſtwirth Herr Gürke zum Vorſteber, der zeitherige Vorſteher Herr 
Kaufmann Jammann zu deſſen Stellvertreter, zum Schriftführer Herr 
Schloſſer⸗Meiſter Moshack und zu deſſen Stellvertreter Herr Kürſchner⸗ 
Meiſter Conrad. 

Zabrze, 11. Januar. Wie man hört, ſoll die Konzeſſionirung 
einer Apotheke an bieſigem Orte als ziemlich ſicher anzunehmen ſein und 
würde danach die Errichtung einer ſolchen nun näher in Ausſicht ſtehen. 


—Neiſſe, 12. Januar. Die dem Schauſpiel⸗Unternehmer Eduard 
Bredow früher ertbeilte Erlaubniß, in den Städten Neiſſe, Oppeln, 
Gleiwitz, Beutben OS., Ratibor und Brieg theatraliſche Vorſtellungen 
geben zu dürfen, iſt auch auf das Jahr 1857 ausgedehnt worden. 


(Notizen aus der Provinz.) * Neumarkt. Von der Regie⸗ 
rung iſt die Ausſchreibung eines außerordentlichen Beitrages zum Vieh⸗ 
Aſſekuranz Fonds in Höbe von 1 Pf. pro Thaler Verſicherung angeord⸗ 
net und beſtimmt worden, daß die Einzablung bis zum 15. d. M. bei 
der Haupikaſſe zu Breslau geſchebhen ſein muß. — Wegen Beſchädigung 
der Brücke auf der neumarkteſchweidnitzer Straße, auf jerſchendorfer 
Territorium, muß bis auf Weiteres die Paſſage über Buchwäldchen, 
Zieſerwitz und Stuſa nach Jerſchendorf genommen werden. — Am 
2. d. Mis. iſt im Strauchwerk in der Nähe der Oder bei Leubus der 
Leichnam eines neugeborenen Kindes, weiblichen Geſchlechts, aufgefun⸗ 
den worden. Die Staateanwaltſchaft fordert jeden auf, der die Mut⸗ 
ter dieſes Kindes näher anzugeben vermag, die Anzeige dem Staats⸗ 
Anwalt ſelbſt oder der nächſten Polizei⸗ oder Gerichtsbebörde zu ma⸗ 
chen. — Sonnabend den 24. d. M. findet ein Ruſtikal⸗Ball hierſelbſt 
ſtatt. Unſer landwirthſchaftliche Verein verſammelt ſich am 14. Januar. 
I Neurode. Am 6. d. Mts. gab der hieſige Muſik Verein zum 
Beſten armer Schulkinder ein ſehr beſuchtes Konzert. Hierbei lernten 
wir einen Grenzbeamten als Meiſter auf der Oboe und in Frau Kreis⸗ 
Richter S. eine ſehr treffliche Sängerin kennen. Die Einnahme des 


Gemeinde Neurode-Wünſchelburg beträgt der zinsbar angelegte Kirchen⸗ 
baufonds 756 Thlr. 28 Sgr. 5 Pf. Im abgelaufenen Jahre haben 
2 Trauungen, 24 Geburten und 25 Sterbefälle ſtattgefunden. — Am 
5. Januar verunglückte bei dem Dorfe Eule ein Kaufmann aus Wüſte⸗ 
waltersdorf mit Pferd und Wagen, indem Alles über einen hoben, ſtei⸗ 
len Abhang berabſtürzte. Merkwürdigerweiſe nahm er keinen Schaden. 
Kurz vorher hat ein Scholtiſeibeſitzer auf derſelben Stelle ein gleiches 
Unglück gehabt. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 

[Das neue Metall.] Das Aluminium beginnt, wie es ſcheint, in all⸗ 
gemeineren Gebrauch zu kommen, in Frankreich wenigſtens. Die Adler, 
welche die Heeresbanner krönen, früher aus Kupfer gearbeitet und galva 
niſch vergoldet, werden jetzt aus Aluminium Amate wodurch das Gewiche 
der Fahnen bedeutend verringert wird. Aluminium iſt klangvoller als 


Löffel, Gadeln, Trin becher u. A. m. hat man ebenfalls daraus gefertigt 
Das Gewicht dieſes neuen Metalls beträgt ungefähr ein Viertel des Sil⸗ 
bergewichts. Ein Gegenſtand, der in ſeinem Silber 50 Frs. koſtet, würde 
in Aluminium nur 16 Frs. koſten. Wenn das Kilogramm feinen Silbers 
225 Frs., das Kilogramm Aluminium 300 Francs, werth iſt, ſo erreicht ein 
Stü 85 letzteren, an Größe cinem Kilogramm Silber gleich, nur den Wertb 
von 75 Frs. 


p. C. Ueber die Geſammtzahl der in Gemäßheit des Geſetzes vom 7ten 
März 1850 im preußiſchen Staate während des Zeitraums vom 1. Auguſt 
1855 bis zum 31. 1856 ertheilten Jagdſcheine geben wir folgende 


Zuſammenſtellung: i 
Es find an Jagſcheinen ertheilt: ſehr gute Stimmung und das Geſchäft zeigte ſich etwas lebhafter als an den e e Wer en ddlger Wee In ae a 
* 5 N entgeltliche wwe e Summa. vorigen Tagen; ſowohl Eiſenbahn⸗ als Bantattien wurden Gr bezahlt; 30 Qi Beefafiee nigläklicher Mbeife, In ber obigen ee WER 
In der Provinz Preußen... ++: 6,739 1,134 873 von erſteren Oberſchleſiſche C. und Freiburger dritter Emiſſion, von letzteren er wel te, etwaß gelert, don in Wbirktichteit würde Dee gange eg 
ſchleſ. Bankverein und Diskonto⸗Kommandit⸗Ancheile. Für dieſe Devifen a welcher ſucceſſive dieſer Bahn zugewendet werden könnte, nur 1,000,000 
entner (fo viel iſt bei dem Oderberger Zollamt angemeldet), und das Fracht: | 


(im Regierungs⸗Bezirk Marienwerder 


fehlt die Angabe a. d. Kr. Stuhm) blieb die Stimmung bis zum Schluſſe günſtig. In Fonds keine weſentliche 


lohn dafür nur 41,666 Thlr. 20 Sgr. betragen, nicht aber weit über 650,000 


r Provinz Brandenburg 915 9,923 Aenderung. ; - 
Ski ommern ER 4,374 588 4,962 Darmflädter B. 123% Gld., Luxemburger 100 Br., Deffauer 97° @ID., Be dem er Herrn Verfaſſer zu kalkuliren Leven BE 
chleſienn 11,109 986 12.095 Geraer 105 ©td., Leipziger 94 Old. Meininger 95 Gd, Ceedit⸗Mobiljer nahme e fo Ge de Re reichlich % dieſer Brutto⸗Ein⸗ 
denn 3,857 284 4.141 [151% Br., Thüringer 101 Br., ſüddeutſche Zettelbank 107% Br., Koturg⸗ 20 Sgr. betragen, was noch nicht „ von nur 10,416 Thlr. 
Sachſen 13,084 637 13,721 | Gothaer 92 Br., Commandit⸗Antzeile 117% —117 bezahlt und Br., Pofener | Thlr. Stammaktien ausmacht 8 50 5 10 jährliche Zinſen auf 2.400,00 

Weſtfalen . 8423 412 8835 |— , Jaſſyer 106 Br., Genfer 84 Br. Wagren⸗Kradit⸗ Aktien 1057 Gd, der Verwaltung dieſer Bahn im G emerken iſt noch dabei, daß bis jetzt bei 
Rheinprovinz 13,938 771 14,709 [Nahebahn 92% Br., ſchleſiſcher Bankverein 00 bezahlt, Berliner angemeldet find, und es allerdin " ne 2 Str. zum Transport 
Summa 70,532 5,727 76,259 tal en 94 Br., Kärnthnerſ porte kommen und wie weit die Wersen ig Gineieien — 

Für denselben Zeitraum 1854 bis 1855 l Prod aktenmarkt Y Unfer heutiger Markt war bei gut wird. Wenn ſich alſo dieſe glücklichen Chancen für genannte Bahn auf ein 
ſind ausgegeben . . . 2570 8,88) 8195 in rahigerer Haltung; beſonders waren ehe Weizen aut a Minimum reduziren, das nicht der Rede werth iſt, fo find die nächſten Aus⸗ 
Mithin pro 1855 bis 1856 weniger.... 5,204 130 5.354 Preiſe ſchwer zu erreichen, während diefelben für Roggen willig zu erlangen Lache RA range ge nennen e 


gehört, als Verbindungslinie zwiſchen Oeſterreich und Krakau und Ruß land 


waren, Haſer und Erbſen blieben auch sad ohne Begehr. 
wird dieſe Bahn nicht mehr benutzt, ſeitdem die direkte Verbindung er⸗ 


Aus Ostpreußen ſchreibt man Folgendes: Sowohl Nugvieh als Weißer Weizen 84-88—92—95 Sgr. 


Schafe, Rindvieh und 2 iſt bei uns gut in den Winter gekommen und Gelber Weizen 78—82—86—88 
wenn auch nur wenig Heu gewonnen ist, jo wird voch die übrige reiche Ernte 1 0—65—70—75 „ 3 öffnet ift, und es iſt daher nicht abzuſehen, woher die Einnahmen kom 
die Bene Wirthſchaften in den un 119 25 — aus in 3 Bu: Brenner⸗Weizen 5 — h nach Bu follen, um die Oetriebskoſten für die munmehr 21 Meilen er er 
ſtande im nächſten Frühjahre wieder auf die Weiden zu entlaſſen. Anſteckende 4244 46-48 „ Gewicht. allen 3 7000 Ab. e  ene eg Thlr. zur Amorti⸗ 
’ „ = ads . 


Rindvieh gezeigt, man darf daher vermuthen, ) 
ſchenswerthen Geſundheit erfreuen. Bei den Pferden iſt allerdings hin und 
wieder Rothkrankheit hervorgetreten, jedoch auch nur ſehr ſporadiſch. — Die 


40 bis 45 Thlr. pro Stück koſten. Mit den Arbeiten fuͤr Drainage geht 


das koönigl. n für die landwirehſch aſtlichen Angelegenheiten eine Kauflust fehlte; in Spiritus wurde bei feſter Stimmung nicht unbedeutend 


* 


2 


1 Lage, da die Manufakturiſten allgemein guten Abſatz für ihre 


b 2 hohe Forderungen unberückſichtigt blieben. S wed. Roheifen, Frühjahrs⸗ 


20 272030 „ 
40485052 „ 

Oelſaaten nicht offerirt, waren auch nicht begehrt, und die Notirungen 
nominell. Winterraps 120—125 — 130 134 Sge. Sommerraps 105-105 
bis 110 Sgr., Sommerrübſen 100—104— 106-103 Sgr. nach Qualität. 

Rüböl nichts gehandelt; loco und Pr. Januar 17 Thlr. Gld., Januar⸗ 


Krankheiten haben ſich in letzter Zeit weder bei den Schafen noch bei dem 
daß dieſelben ſich einer wün⸗ 


„Die Einnahmen haben pr. Dezember 1556: 26,206 Thlr. 21 Sgr., und 
für die erſte Woche dieſes Jahres ca. 10,000 Thlr. b wenn ie nicht 
bedeutend beſſer werden, fo würden nicht nur die Stammaktien gar nicht 
verzinſt werden können, ſondern es würden nicht einmal die Zinſen für die 
Prioritäten vollſtändig aufgebracht werden können. Danach möge ſich jeder 
86 10% fegt, ae ar 0 genen Satbfihläge Gefolge ane lch von dem eigen Wöchenfänenn 7 2 
Spiritus ſeſter, loco 9% r. en detail bezahlt. 2 in Koſel⸗Oderb zen Börſenſchwindel ver⸗ 
t ‚weiten 5 J Kleefaaten waren heule ziemlich reichlich zugeführt; der Begehr für heiten läßt, auf, Spetulationen Wa a a 
a 3 8 1 All Bene rothe Saat war gut und wurde dieſe zu beſtehenden Preifen raſch Lerkauft, piefigen Börſe kann man ur HR daß fie ſich bei dieſen Mandvern | 
eine größere Thätigkeit für Entmwäflerungen durch ‚offene Gräben als früher Selen der Ber 755 2 9 8 a m —18 20 EiNigeren king feeipen un ie dieſer Gelegenheit ihne khensen Lien die ie fonft | 
* . 2 A f Fr Preiſen zu ermöglichen war. othe Sag r } es ; ; 
idee (dom 5 N t, ah ens sch fene, Namentlich pet Saat 1 —17—18 910 Thie. nach Kualität. 2 BER verwerthen können, unter das Publikum zu bringen. 4 | 
9 5 An der Börſe war das Schlußgeſchäft in Roggen in matter Haltung und Sie | 
Breslau⸗Schweiduitz⸗ Freiburger Eiſenbahn. 


| 
In den Tagen vom 25. bis incl. 31. Dezember 1856 wurden 2762 | 
a a a u, 88h A | 
m vn uhren überhaupt a 
ſonen und betrug die e ot auf > 
1) für Perſonen-, Gepäck⸗, Equipagen⸗ und r 
5 5 50 tlr. 8 . — Pf. 
le Bi sg. 


Preiſe der Arbeitspferde, find hier zur Zeit um 20% gefallen, ſo daß man 
augenblicklich ein derartiges brauchbares junges Thier für 80 Thlr. kaufen 
kann; ähnlich ſind die Preiſe der Zugochſen um 10% gefallen, die jetzt 


es hier nicht in dem Maße weiter, als man hier zuerſt den Anlauf machte. 


Stammſchäferei e egrettis auf der Domaine Waldau bei Königsberg 
etablirt, welche ſehr gute Reſultate n und in den nächſten Wochen 
zum erſtenmale bweilheige Zuchtböcke zum Verkauf ſtellt. 


8 — ——— 

Paris, 6. Januar. Der Umfag in Wolle war bei uns feit 8 Tagen 
ganz unbedeutend. Es fehlt den anufakturiſten an hinreichenden Quali: 
taten, deren fie bis zur nächſten Schur zur Deckung ihres Bedarfs benöthigt 
find. — Fremde Wolle nützt uns nicht viel, da ſie höher im Preiſe ſteht 


umgeſetzt. Roggen pr. Januar 411, Thlr. Br., Januar⸗Februar 41½ Thlr. 
Br., Februar⸗März 42 Thlr. Br., pril⸗Mai 44 Thlr. 8, M Ju 1175 
Thir. Be. Juni⸗Juli 46 Thlr. Br. 45 Thlr. GI. — Spiritus loco 9% 
Thlr. bezahlt, Januar 10%, Thlr. Br., 101% Thlr. bezahlt und Gld., Fe⸗ 
bruar 10% Thlr. bezahlt und Gld., März⸗April 10½ Thlr. Br., 10% Thlr. 
Gld., April⸗Mai 10% Thlr. Br., 10 % Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 10%, bis 
11 Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 11% Thlr. Gld. 


als unſere. Alles iſt nun mit Aufnahme des Inventariums zum Jahres⸗ 1 

0 befchäftigr. Wer für feinen dringenden Bedarf ſorgen muß Wb 1. Breslan, 12. Januar. Zink unverändert. ; ö zuſammen 402899 = 7 „ 
ä 2 an ei hi müffen, welche beſſer kompletirt find. Die Butterpreiſe in Schleſien ſind immer noch im Ruͤckgange. Vom ai Hierzu die Einnahme bis ult. Nov. 1856 452,006 = 2 = 0: 
Preiſe unverändert, doch in ſteigender Tendenz; das Geſchäft überhaupt in] bis 20. Dezember 1856 bezahlte man für beſte Butter noch 28 und 27 Thlr. Daher bis alt. Dez. 1856 Geſammt⸗ Einnahme 523,105 - 5 1 


pro Gentner, und für geringere 24 und 23 Thlr. pro Gentner; vom 24. De⸗ 
zember 1856 bis 11. Januar 18557 bezahlte man für beſte Butter 24 und 
23 Thlr., und geringere mit 22, 21%, und 20 Thlr. pro Centner. 


Die Einnahme des Jahres 1855 betrug. 429,70 15 8 7. 


fo daß für das Jahr 1856 Mehreinnahme iſt 93,021 Rtl. 24 Sgr. 3 Pf. 

Hierbei bringen wir noch zur Kenntniß der Herren Aktionaire, daß von 
den ferneren Publikationen der Wochen⸗Einnahmen Abſtand genommen 
werden muß, weil deren genaue Aufſtellung in Folge der neuerdings einge⸗ 
tretenen vermehrten Abrechnungen mit den Nachbar⸗Bahnen ſich nicht mehr 
ermöglichen läßt. Die Monats⸗Einnahmen werden hingegen wie bisher ver⸗ 


öffentlicht werden. 
Breslau, den 10. Januar 1857, Direktorium. 


- = Mit einer Beilage, 


abrikate haben. 


Berlin, 10. Januar. (Br. J. Mamroth.) Im Laufe dieſer Woche 
erhielten ſich die Preiſe für Roheiſen ziemlich unverändert auf ihrem zuletzt 
range Standpunkte; die Stimmung war feft, doch gab es keine Veran⸗ 
aſſung zu größeren Umfägen, da Kaufluſt nicht eben dringlich auftrat. 
a. Slasgower Marken loco auf 70 Sgr. gehalten; untergeordnete Mar⸗ 

en zu 65 Sgr. kaͤuflich. In Lieferungs⸗Geſchaften herrſcht große Stille, da 


Waſſerſtan d. 
Breslau, 12. Jan. Oberpegel: 13 F. 2 3. Unterpegel: 1 F. 8 8. 
Eisſtand. 


4 Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Lauban. Weizen 75-97) Sgr. Roggen 514 —55 Sgr., Gerſte 36% 
bis 45 Sgr., Hafer 214 —25 Sgr. Hen 34 Sgr., Stroh 3% Thlr., Pfd. 
Suse 405 2%, Sgr., Schweinefleiſch 4 Sgr. Schoͤpſenfleiſch 3½ Sgr., Kalb⸗ 
eiſch 1% Sgr. i 


ieferung, 80 Sgr. bez., oberſchleſ. Holzkohlen⸗ oheiſen ab Oppeln, gute 
Brände zu 76 Sgr (Steinkohle) à 72 Sgr. offerirt, und nlederſchleſiſches de 
te 


65 Sgr. pr. Gtnr, frei hier angeboten, — Der Umſatz in Stabeiſen erſtre 
75 


1 . 
* 
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Beilage zu Nr. 19 der 


89 


Breslauer 
Dinstag den 13. Januar 1857, 


Zeitung. Wa 


Ratibor, den 11. Januar 1857, 
* Koſel⸗ Oderberger Wilhelmsbahn. 


Meine Ihnen ſchon früher von hier mitgetheilten Referate werden Ihnen 
gewiß die Ueberzeugung verſchafft haben, daß ich ſtets bemüht war, mich 
immer auf dem unparkeiiſchen Standpunkte zu bewegen, und da ich weder 
Geſchäftsmann, noch Kapitaliſt bin, der von den Fluktuationen der Börſe 
berührt wird, ſo glaube ich um ſo mehr, daß Sie in den nachſtehenden Zei⸗ 
len gewiß nur die Notizen eines von den hieſigen Verhaͤltniſfen gut unter⸗ 
richteten Berichterſtatters erkennen werden. 

Die Abendausgabe der „Börſen⸗Zeitung“ Nr. 12 vom 7. Jan. d. J enthalt 
einen Gorreſpondenzartikel ++ Breslau, 5. Jan., vor welchem nicht mit Unrecht 
zwei Kreuze ſtehen, damit ſich Jeder hüten möge, Alles zu glauben, was der 
Artikel enthält; und es wäre ſehr zu bedauern, wenn ſich das Privatpubli⸗ 
kum im Intereſſe der Börfianer durch ſolche Artikel irre leiten und An⸗ 
kaufe in koſel⸗oderberger Aktien bei fo hohen Gourſen machen möchte, 
was fo viel Leichtgläubige in zwei Monaten mit einem Verluſt von 


30 Thlr. pr. Aktie ſicherlich bedauern würden. 


Daß Eiſenbahnſchienen von Hambueg über die Wilhelmsbahn gehen 
werden, iſt zwar wahr, allein in dieſem Jahre nur ca. 180,000 Entr. (ab: 
geſchloſſen find in Wahrheit nur ca. 60,000 Entr.), und ob die anderen 
Schienen von Hamburg nicht lieber auf der Elbe und der prag » Dresdener 
Bahn, als den billigeren Transport, gehen werden, hängt fo ſehr om In⸗ 
tereſſe der öſterreichiſch⸗franzöſiſchen Staatsbahn⸗Verwaltung, daß die erften 
180,000 Ente, nur durch große Opfer feitens der märkiſchen, der oberſchle⸗ 
ſiſchen und der Wilhelmsbahn, indem dieſe Bahnen die Schienen mit 2 Pf. 
pr. Meile und Entr. fahren und durch die Thätigkeit eines hamburger Spe⸗ 
diteurs zum Transport auf dieſe Bahnen gelangt ſind. 

Es liegt wohl auf der Hand, daß die eanzaöſterr. Staatsbahn und die 
Bahnen zwiſchen Bodenbach, Dresden, Berlin ebenfalls in ihrem Intereſſe 
Alles aufbieten werden, um die Schienen auf dem kürzeren Wege nach 


zer iſt; geſetzt aber auch den Fall, es würde gelingen, die ſaͤmmtlichen Schie⸗ 
nen für die öſterreichen Bahnen durch die koſel⸗oderberger Bahn zu beför⸗ 
dern, ſo iſt der Nutzen davon ein ſo geringer, daß auf eine entſprechende 
Dividende bei den überaus ungünftigen Verhaͤltniſſen der Eofel = oderberger 
Bahn nicht zu rechnen iſt, wie nachſtehende Zahlen beweiſen. £ € 
In dem angeregten Artikel wird die Zahl der im Jahre 1857 zu beför⸗ 
dernden Schienen auf 2,530,000 Entr. angegeben und daraus eine Brutto⸗ 
Einnahme von 650,000 Thlr. abgeleitet; wie unrichtig dieſe Gentner = Zahl 
iſt, haben wir vorſtehend nachgewieſen, noch unrichtiger aber iſt die Berech⸗ 


nung, da dieſelbe pr. Entr. und Meile à 2 Pf. pr. 7 Meilen Strecke 1 Sgr. 
2 Pf., in Summa daher nur den Betrag einer Brutto⸗Einnahme von ca. 


98,300 Thlr. ergiebt, — mithin nur die Kleinigkeit von 552,000 Thalern 
weniger als der Artikel angiebt. 

Wenn wir noch anführen, daß ſich nach dem Rechenſchaftsbericht vom 
25. Juni 1856 der Selbſtkoſtenpreis jedes Centners Güterfracht pr. 7 Mei: 
len Strecke auf mindeſtens 12½ Pf. ftellt, fo kann es doch Jedem einleuch⸗ 
tend ſein, wie viel der Nutzen bei dieſer Schienenlieferung betragen wird. 
Im Uebrigen aber geben wir den Leſern dieſes Berichts eine auf ſichere 
Thatſachen geſtützte und aus den zuverſichtlichſten Quellen geſchöpfte Zu⸗ 
ſammenſtellung der Verhaͤltniſſe der koſel⸗oderberger Bahn, wie folgt: 

Dieſelbe hat eine Schuldenlaſt von 

2,400,000 Thlr. Stamm⸗Aktien, 
2,000,000 Thlr. 4½ % Prior.⸗Aktien, 
2,000,000 Thlr. 4% Prlor.⸗Aktien. 
Die Zinſen für die Prſoritäten betragen 1 
194,000 Thlr. Auf 21 Meilen Betriebskoſten nur ver⸗ 
anſchlagnt 450,000 Thlr. 
%% Amort.⸗Fonds 23,000 Thlr. 
7% Reſervefonds 35,000 Thlr. 
Die Wilhelmsbahn muß ſomit monatlich 


— 


7 *＋ - 
Wir fragen, ift der Cours von 135—40 % ein gerechtfertigter? — wenn 
noch A — daß zur Vollendung der Zweigbahnen wah a 


1,300,000 Thlr. erforderlich fein werden! 72 


Die Koſel⸗Oderberger Eiſenbahn 


oll nach der „Börſen⸗Zeitung“ einer ſehr rentablen Zukunft entgegen gehen, 
5 die in AR Ale zu erbauenden Eiſenbahnen alljährlich 2,500,000 Etr. 
Schienen zu beziehen haben und hierdurch der Oderberger Bahn jährlich eine 
Brutto⸗Einnahme von 650,000 Thlr. zugeführt wird. Die angeregten Hoff⸗ 
nungen dürften aber ſehr ſchwinden, wenn man die Sache zergliedert und 
beleuchtet. u E 

Nie iſt es, daß Oeſterreich Eiſenbahnen baut und die in den nächften 
6 bis 8 Jahren auszuführenden Bahnen 250 Meilen betragen. 1 

Richtig iſt ferner, daß auf 1 Meile circa 10,000 Str, Schienen gebraucht > 
werden und der Bedarf diefer Bahnen an Schienen ſich ins geſammt auf | 
2,500,000 Gtr. belaufen kann. 5 i 

Angenommen fol es nun auch werden, obgleich es ſehr zweifelhaft iſt, { 
da Konkurrenz⸗Linjen da find, daß aller öſterreichiſche Schienenbedarf über 
die Koſel⸗Oderberger Bahn geht, aber die Brutto⸗Einnahme hierfür mit | 
650,000 Thlr. ift eine Chimäre; eine noch größere Chimäre jedoch iſt es, wenn 
dieſer Verkehr als ein jährlich wiederkehrender betrachtet werden ſollte. 

In der „Breslauer Zeitung“ iſt bereits nachgewieſen, daß von den direkt 
durchgehenden Gütern der Koſel⸗Oderberger Bahn nach ihrer Länge, 10 Mei⸗ 
len auf 150 (Hamburg⸗Wien) Brutto 2 Sgr. 6 Pf. pro Etr. zufallen, wo⸗ 
von nach Abzug der FTransport⸗Speſen und Wagenmiethe kaum die Hälfte 
als Netto⸗Ertrag verbleiben kann, fo daß die geſammte ſich auf 6 Jahre zu 
vertheilende Netto-Gewinn bei dieſem Schienen⸗Transport die Summe von 4 
100,000 Thlr. nicht wohl überfchretten wird und für ein laufendes Jahr 


Peſth zu bringen, 
den Centner 


68,000 Thlr. i 2 
‚ und daß es dſeſen Bahnen viel leichter fein wird, einnehmen, um 4 % Dividende geben zu können; bisher betrugen die Ein: 
chienen bis Peſth billiger zu fahren, als die Route Kür: nahmen nur ca. 33,000 Th 


lr. 


nicht 16,000 Thlr. beträgt. Die kommenden Monats⸗Einnahmen werden 
für unſere Anſicht den Beweis liefern. [324] 


2 ———————— . ——ů— — ———— — — ———— ——— 


Bertha Böhm, 
Siegismund Neiſi, 
Verlobte. 
Breslau, den 11. Januar 1837. [450] 


Die Verlobung meiner Tochter Mane, 
mit dem Polizei⸗Verwalter Hrn. Schmidt 
aus Chorzow, beehre ich mich, allen Freunden 
und Bekannten, ſtatt jeder beſondern Mel⸗ 
dung, ergebenſt anzuzeigen. 

Erdmanns wille bei Königepükte, 

den 8. Januar 1837. 1308] 
Verwittw. Weiß. 


„Die geſtern Abend 10½ Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau Auguſte, 
geb. Klinkert, von einem muntern Knaben, 
beehre ich mich, ſtatt befonderer Meldung, 
hiermit anzuzeigen. Breslan, 12. San. 1357, 
[451] Julius Kringel. 


Verwandten und Freunden zeige ich hiermit 
ergebenft an, daß heute Nachmittag 6½ Uhr 
meine liebe Frau Agnes, geb. Weinhold, 
von einem geſunden Knaben, glücklich entbun⸗ 
den worden iſt. 327 

Friedland bei Waldenburg, 11. Jan. 1857. 


Ernſt Geisler. 


. (Statt befonderer Meldung.) 
Hiermit erlaube ich mir die ergebene An: 
zeige, daß meine liebe Frau Mofalie, geb. 
Ollendorf, heute Früh von einem geſunden 
und kräftigen Knaden, glücklich entbunden 
wurde. Breslau, den 12. Januar 1857. 
[463] S. Leubuſcher. 


Die heute Abend 6 Uhr Fan erfolgte 
Entbindung meiner lieben Frau Pauline, 
geb. Fiſcher, von einem geſunden Mädchen, 
beehre ich mich, Freunden und Bekannten hier⸗ 
durch ergebenſt . Dr. Bernhard. 

Kreuzburg, den 10. Jan. 1857, 470 


— — —„—ę᷑ę— . — 
Nach mehrwöchentlichem Krankenlager ſtarb 
am 10. d. M. zu Lonkau unſer Bruder und 
Onkel, der fürſtlich pleß'ſche Gutspächter 
J. Krakauer, in dem ehrenvollen Alter 
don 75 Jahren, geliebt und geachtet von uns 

und A. ge reunden. 
ieſe traurige Anzeige ma i . 
wärtigen Verwandten une ei ee 

401 


Pleß, den 12. Januar 1857, 
te Hinterbliebenen. 


Heute Morgen halb 9 uhr entſchlief fanft 
unfer unvergeßlicher, guter Gatte un 5 
Schwiegervater, der Wurſtfabrikant Wil⸗ 
beim Küntzler, in dem Alter von 53 Zah: 
ren am Nervenfieber. Wir zeigen dieſen, uns 
alle hart betroffenen Todesfall Verwandten 
und ſeinen vielen Freunden, um lille Theil⸗ 
nahme bittend, ganz ergebenſt an. 

Breslau, den 12. Januar 1857. [447] 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung erfolgt Mittwoch Nach⸗ 
mittags 3 Uhr auf dem reform. Kirchhofe. 


Am 8. d. M. Früh um 8% Uhr verſchied 
nach langem Leiden Gott a die 5 
Frau Regier.⸗Sekretär Thereſia Oehlers, 
geb. Car ganico, 75 Jahr alt. 

Dieſe Anzeige ſtatt befonderer Meldung 
theilnehmenden Freunden und Bekannten. 


Breslau, den 10. Januar 1857. [4444] 
Im Namen der abweſenden Verwandten. 
M. Hegenbarth. 

Verſpätet. 


Den am 4. d. M. erfolgten Tod meines 
lieben Mannes, des Kaufmann Benjamin 
Becker, zeige ich Verwandten und Freunden 
ſtatt jeder beſonderen Meldung und um ſtille 
Theilnahme bittend, ergebenſt an. 

Hierbei melde ich den geehrten Geſchäfts⸗ 

eunden und Kunden ergebenft, daß ich das 
von meinem ſeligen Manne etablirte Kauf: 
geſchäft unter der bisherigen Firma fortſetzen 
und mir durch gute Waaren, reele und prompte 

edienung das meinem Manne geſchenkte 
Wohlwollen und Vertrauen, um welches ich 
herzlich bitte, zu erhalten fuchen werde. 

Canth, den 11. Januar 1857. [319 

Pauline Becker, geb. Matthaei. 


ne ae ne re See 

Für die fo reichlich bewieſene Theilnahme 
während der Krankheit — 92 Beerdi⸗ 
fr des königlichen Sanitätsrath und Pro⸗ 


feffor Dr. Mega re N übls 
— 118 ſprechen ihren tiefgefühl 


4 
Die Sinterblichenen. 


Theater⸗ Repertoire. 

Dinstag, 13. Januar. 13. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Der Barbier von Sevilla.“ Ko⸗ 
miſche Oper in 2 Akten, nach dem Italieni⸗ 
ſchen. Muſik von Roſſini. Hierauf: „Die 
Waldnymphe, oder: Der Zögling 
der Liebe.“ Großes phantaftifches Ballet 
in 1 Akt, arrangirt und in Scene geſetzt 
vom Balletmeiſter Herrn Ambrogio. Muſik 
von Pugni. 


(Rab EQUESTRE 
Ed. Wollschläger. 


Heute Dienftag, den 13. Januar 


Der schwarze Robert, 


Große Pantomime equeſtre von allen 
Mitgliedern. 

Apollo, Schulpferd, geritten vom Direktor 
Woillschläger. 
Arabella, Aportirpferd, Ceres, Spring: 
pferd, vorgeführt von Hrn. Gärtner, 


Manöver von 8 Amazonen. 
Anfang 7 Uhr. Ende 9% Uhr. 
Ed. Wollschläger, Direktor. 


Die Menagerie 
an d. Graf Henckelſchen 
Reitbahn, in der Nähe 
der Weberbauerſchen 
Brauerei, iſt täglich von 
Morgens 9 bis Abends 
ue je gefaͤlligen An- 
icht geöffnet. Fütterung 
und Breſſur 4 Uhr. [106] 

A. Scholz. 


Une frangaise ayant quelque temps à sa 
disposition desire donner encore quelques 
legons de conversation. S’adresser Garten- 
strasse Nr. 23 au trolsième. [4 


[467] Ehren⸗Sache. 

In Folge ſchiedsmänniſchen Vergleichs nehme 
ich die ſchriftliche Verleumdung gegen die Frau 
Bernhardt und den Schuhmachergeſellen 
A. Maiholt hiermit zurück. C. Schubert. 


Ich warne hierdurch Jedermann, irgend 
Jemandem etwas auf meinen oder meiner 
Frau Namen zu borgen, indem wir beide für 
nichts aufkommen. Hauptlehrer Nitter. 


Herr Schwieder (früher Wirthſchafts⸗ 
beamter in Carolath) wird erſucht, dem Un⸗ 
terzeichneten ſeinen jetzigen Wohnort anzuge⸗ 
ben, da ihm eine nicht unangenehme Mitthei⸗ 
tung gemacht werden ſoll. 301] 

reslau, den 9. Januar 1857. 
Eſchenhorn, Kirchſtraße Nr. 29. 


Der Unterzeichnete gibt ſich die Ehre, hier⸗ 
durch bekannt zu machen, daß er im Auf⸗ 
trage des hieſigen Vereines für Stenographie 
nach Stolze einen neuen ſtenographiſchen Un⸗ 
terrichts⸗Curſus den 13. Januar eröffnen 
wird. Die 25 Lektionen ſollen Dinstags und 
Freitags Abends von 8—9½% Uhr in der 
Sexta des Eliſabetans ſtattfinden. Karten 
à 2 Thaler für den ganzen Curſus ſind in 
der Buchhandlung des Hrn. Maske zu haben. 
Lehrer Adam, Vorſitzender des Vereins für 

297] Stenographie nach Stolze. 


Ein erfahrener Geſchäftsmann mit einigem 
Vermögen, der in den Provinzen Poſen und 
Weſtpreußen große Lokalkenntniſſe beſitzt und 
ſein Domizil den Umſtänden angemeſſen ver⸗ 
legen kann, wünſcht die Uebernahme einer gut 
rentirenden Agentur. 262 


[ 
Hierauf Reflektirende belieben die betreffen⸗ 
den Offerten unter Chiffre N. M. T. der Ex⸗ 
pedition der Poſener deutſchen Zeitung porto⸗ 
frei zugehen zu laſſen. 


8 en 5. Februar d. J. 
wird bei dem königl. Kreis⸗Gericht in 
Ohlau die Brauerei zu Jankau 
verkauft; die guten und geräumigen Ge⸗ 
bäude ſind mit 5150 Thlr. verſichert. 
61 Morgen dazu gehörender Acker erſter 
Klaſſe, gut beſtellt, iſt in ſeinem Nutzungs⸗ 
Ertrage auf 6400 Thlr. gefchägt. Leu⸗ 
ten von Fach wird dieſe Beſitzung beſtens 
empfohlen, da in der Nähe kein gang⸗ 
bares Brau⸗Lokal iſt und das Bier aus 


Ohlau — werden — 5 [442] 


‚Ein ev. Schulamts⸗Kandidat 
wird als Hauslehrer für 2 Knaben gegen 
gutes Gehalt geſucht. Offerten werden un: 
ter M. S., poste restante Freiburg in Schle⸗ 
fien erbeten. [452] 


Eine anerkannt tüchtige Landwirthin 
ſucht einen, für ihre mannigfachen Kenntniſſe 
und Erfahrungen paſſenden Wirkungskreis, 
wenn möglich zu Sſtern. 

Adreſſen, bezeichnet „Wirthſchafteringeſuch“, 
bittet man niederlegen zu wollen poste re- 
stante Breblau. [453] 

Ein Commis (Spezeriſt), welcher unlängſt 
ſeine Lehrzeit beendet, gut polniſch ſpricht und 
im Rechnen geübt iſt, inet im Oppeln fofort 


eine Anſtellung. Näheres 


Oppeln T. 2. 
Ein Commis (Spezeriſt), 
nur ein tüchtiger und gewandter Verkäufer, 
findet ſofort eine Anſtellung. [313] 
Näheres franco poste rest, Ohlau T. 6. 
Ein Apotheker⸗Lehrling RE 
findet unter billigen Bedingungen durch mich 
baldigſt ein vortbeilhaftes Unterkommen. 
Franz Hoffmann, Kommiſſionär 
[317] in Glaz. 


Ein mit der Deſtillation vertrauter chriſt⸗ 
licher Commis wird zum baldigen Antritt ge⸗ 
ſucht. Näheres unter der Chiffre B. Nr. 9 
Breslau poste restante franco. 456 

Offene Stelle. [318] 

In meiner Streichgarn⸗ Spinnerei, be 
ſtehend aus drei Aſſortiments, wo viel 
Couleuren und Melangen geſponnen wer⸗ 
den, iſt die Stelle eines Spinnmei⸗ 
ſters offen, welche bei einem woͤchent⸗ 
lichen Gehalt von fünf Thaler nebſt freier 
Wohnung, Holz und Licht ein dauerndes 
Unterkommen bietet. 

Hierauf reflectirende und qualificirte Mei⸗ 
ſter wollen ih dieſerbalb unter Beifü- 
gung ihrer Atteſte ſofort ſchriftlich an mich 
wenden. 3 im Regierungsbezirk 
Erfurt, den 8. Januar 1857. 

IE Chriſt. Fütterer. 

[443 Verloren 

wurde am Sonntag den 11. Abends 6 Uhr 
von Liebichs Lokal bis auf die Tauenzienſtraße 
ein Biſam⸗Kragen mit roth⸗ſeidenem Futter. 
Man bittet, ihn gegen eine angemeſſene Be⸗ 
lohnung abzugeben lte Jaſchenſtr. 11, 1 Stiege. 


Mein Weingeſchäft 


befindet ſich jeßt: 


Nikolaiſtraße Nr. S, 


verbunden mit elegant eingerichteten Fa⸗ 
milien⸗Zimmern, — für feine Küche 
und Delikateſſen iſt ſtets geſorgt. 


on Carl Krauſe. 


[66] Le Doete's 


Culturinſtrumente, 


beſtehend in Pflanzer, Hackpflug, Häufel- 
105 Egge, Marqueur zum Handbetrieb, 
für den Rübenbau, ſowie zu jeder Dibbel⸗ 
Cultur ausgezeichnet, liefert in tadelfreier, 
den Originalen gegenüber verbeſſerter Aus 
führung, zu dem Geſammt-Betrage von 
65 Thlr.: 
Die 1 landw. Maſchinen u. Geräthe 
von Dr. W. Hamm in Leipzig. 
Der Finder eines am 11. 
Verloren. d. mes. Abende auf dem 
Wege von Roſenthal bis zur Oderthorwache 
verloren gegangenen Pelzkragen von ge⸗ 
faͤrbtem Biſam mit rothſeidenem Futter, wird 
freundlichſt erſucht, denſelben Weißgerbergaſſe 
Nr. 34 par terre gegen eine angemeſſene Be⸗ 
lohnung abzugeben. 1457 
Ein 


poste restante 


Flügel 
ehalten 
Ning 46 


Aufforderung. 119] 

Die Einreichung der Erziehungs-Berichte und Vormundſchafts⸗ 
Rechnungen für das Jahr 1856 wird den, der Auſſicht des unterzeichneten 
Stadtgerichts untergeordneten Herren Vormündern hierdurch in Erinnerung gebracht 
und erwartet, daß bis Ende Januar 1857 die Berichte und Rechnungen eingehen. 
Nach Ablauf dieſer Friſt wird die anderweitige Aufforderung auf Koflen 
der Säumigen erfolgen, 3 

Die Erziehungs⸗Berichte müſſen vollſtändig und ihrem Zwecke entſprechend, u 
den, in den Beſtallungen nach Buchſtaben und Nummer bezeichneten Vormund⸗ 
ſchafts⸗Akten erſtattet und denſelben, wo es nöthig, die Zeugniſſe der Lehrer 
über regelmäßigen Schulbeſuch der Pflegebefohlenen beigefügt werden. ‘ 

Außer der Namens⸗Unterſchrift und dem Charakter des Vormundes, 
muß die Wohnung deſſelben genau angegeben werden. 

Formulare zu den Erziehungs⸗Berichten ſind in der Buchhandlung 
von Aderholz am Ringe hierſelbſt, gegen Bezahlung zu haben. x 

Breslau, den 20. Dezember 1856. 

Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung II. 


Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung am 15. Januar⸗ 
J. Kommiſſtons⸗Gutachten über die pro 1857 aufgeſtellten Etats für die Ver⸗ 
waltungen der Kämmereigüter und Forſten, der Militär⸗Angelegenheiten, des ftäbti- 
ſchen Bauweſens, der Realſchule am Zwinger und der Haupt⸗Armenkaſſe. — Bewil⸗ 
ligung von Zuſchüſſen zu unzulänglichen Etatspoſitionen, Genehmigung der im Jahre 
1855 bei der Kämmereigüter⸗Verwaltung vorgekommenen Etatsüberſchreitungen. — 
Rechnungs⸗Reviſions⸗Sachen. — Verſchiedene Geſuche. 
II. Kommiſſions⸗Gutachten über die Bedingungen zur anderweitigen Verpach⸗ 
tung der Wieſen bei Morgenau, über die Verpachtung der Fiſcherei im Weidefluſſe 
und einer Eisgrube in dem Ueberbau auf der Burgbaſtion, über die Etats für die 
Verwaltung der Cullmannſchen Stiftsgüter. — Erklärung über die Perſon des neu 
gewählten Primärarztes im Krankenhoſpital zu Allerheiligen. — eines Cura⸗ j 
tors der Stadtbank, eines Kämmereikaſſen⸗Curators, eines Leihamts⸗Curators, eines ö 
Vorſtehers für das Hoſpital zu St. Trinitatis, der Mitglieder für die Vorſtände 
8 


** 


des Arbeitshauſes und des Polizeigefängniſſes fo wie der Sicherungs- Deputation, 
eines Bezirksvorſtehers und eines Bezirksvorſteher⸗Stellvertreters und der Schiedsmän⸗ 
ner für fünf Bezirke. — Erklärung des Magiſtrats bezüglich der Anordnung, die 
Medikamente für die Armenpraxis aus der Hoſpital-Apotheke zu entnehmen. 

In Betreff der Vorlagen zu I. wird auf den § 42 der Städteordnung hinge⸗ 
wieſen. Der Vorſitzende. (330) 


Iſraelitiſches Handlungs⸗Diener⸗Inſtitut. 


Mittwoch den 14. Januar, Abends 8 Uhr, im Inſtituts⸗Lokale, Vortrag des Heren 
Dr. Paur: Ueber die literariſche Oppoſition zu Anfang des 16, Jahrhunderts. 400) 


Privil. Handlungsdiener⸗Inſtitut. 


— | 


Indem wir die reſp. Inſtituts⸗Mitglieder benachrichtigen, daß die Herren: 
Profeſſor Braniſt, Privadocent Dr. Aubert, Privatdocent Dr. Groeger, 
Privatdocent Dr, 


5 Nax Karow, Privatdocent lr. Rühle und Dr. Fiedler 
die Güte haben werden, einige Vortrage zu halten, laden wir zum zahlreichen Baar 


derfelben hiermit ein. \ 
Mittwoch den 14. Jau. d. Abends 8 Uhr Vortrag des 8 Dr. Fiedler 
über: edle Metalle. e Vorſteher. 


Kürzeſte und billigſte Eiſenbahn⸗Route 


für Perſonen und Güter 


RE N 3 nach und von 8 
Belgien, Frankreich u. deren Seehäfen. 


a) per Ruhrort von und nach Norddeutſchland, den nördlich und öſtlich angren⸗ 1 


zenden Ländern: Rußland, Schweden, Dänemark 2c, g 
b) per Düſſeldorf von und nach Mitteldeutſchland, Sachſen, Oeſterreich ꝛc. ꝛc. 
Die internationalen und Trauſit⸗Güter können von beiden Seiten auf Aachen 
reſp. Düſſeldorf und Ruhrort durchgehen, an welchen Orten ſich Hanpt⸗Zoll⸗Aemter 
für die Zollabfertigung befinden. . j < 
In Ruhrort erfolgt der Mheintrajekt der Güter in ganzen Giſenbahnwaggons 
ohne Umladung durch ein feit 1. Mai d. J. eröffnetes hydrauliſches Hebewerk nach dem 
Syſteme von Armſtrong (das erſte derartige auf dem Kontinente) mit Leichtigkeit, Sicher⸗ 
heit und Schnelligkeit. £ 
Die Frachtbriefe find ausdrücklich mit dem Vermerke „via Ruhrort“ oder 
„via Düſſeldorf“ zu verſehen. ; 
Die zollamtliche Behandlung der Güter wird in Nuhrort durch unſere Agenten, den Herren: 
de Gruyter, Swalmius, von der Linden & Comp., in Aachen durch die Herren 
Schiffers & Preiſer gegen feſte billige Ver ütigungen beſorgt, an welche man fih 
in beſonderen oder zweifelhaften Fällen wenden, reſp. die Sendungen adreſſiren wolle. 
Aachen, den 16. Oktober 1856. - 32 
Königl. Direktion der Aachen⸗Düſſeldorf⸗Ruhrorter Eiſenbahn, 


Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 


Auf Grund der allerhöchſt unterm 1, Dezbe. v. J. beftätigten Statuten der Oppeln⸗ 

Tarnnowitzer en de werden idle ee ir en Aktienzeichner im 

Berfolg der Beſtimmung des $ 60 der Statuten behufs der 20 des Verwaltungs⸗Rathes 

zu einer General⸗Verſammlung am 2. Februar d. J. Früh 10 Uhr in dem Sitzungslokale 1 

der Minerva, Königsplatz Nr. 3a hier, eingeladen. AT: 
Gedruckte Exemplare der Statuten können im Gefhäftsbärenn Wee 2 

Nr. 6b hier, in Empfang genommen werden. BO) 
Breslau, den 7. Januar 1857. 8 

Das Komite für den Ban der 2 


Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſeubahn. 


ie 


3 . | 
— * kürs⸗ Erb r 46 41] Nothwendiger Verkauf. . ee 7 
— Königl. ei en Breslin, 955 den Mählenbeſiger Mica än zel 3 7 Gaſthof⸗Verpachtung. 
e * N ehörige, im Kreiſe Beuthen O.⸗S. belegene 
| den 9. Januar 1857, Vormittags 11 Uhr, ittergut Miedar ſoll am ur 2 4 2 0 E € 


Ueber das Vermögen des Wagenbauers| 1 7. Juli 1857 von B.⸗M. 11 Uhr 


Ich beabſichtige zum 1. April d. J. meinen 
Gaſthof nebſt ca. 70 Morgen Acker, Wieſe 
und Scheune, in Alt⸗Derun am Ringe gelegen, 
genannt „zum goldenen Stern,“ meiſtbietend 


e e — of Be Am Deen Gerichtsſtelle nothwendig empfehlen zu der begonnenen Carnevals-Saiſon die eben eingetroffenen neueften auf 3 hinter einander folgende Jahre su ver 

. 7 2 f 1 * N ö 0 b a u 

Konkurs im abgekürzten V öffnet | Das Rittergut Miedar iſt zum Kredit auf s achten. Die näheren Bedingu d 

— Wen 8 gekürz erfahren eröffne 32,747 Thlr. 21 Sgr. 8 Pf., zur Subhaſtation 6 — 0 en . — Be Tage f 
loco Alt. Serun einzuſehen. 


1.3 N Verwalter der Maſſe iſt auf 33,869 Thlr. 16 Sgr. 3 Pf. landſchaft⸗ 


der Stadfrath Seidel, Holzplatz Nr. 4, hier 
feolbſt, beftellt. 5 1 

Die Gläubiger werden aufgefordert, in dem 

* auf den 17. Jau. 1857, VM. 10 uhr, 

vor Kommiſſar Stadtrichter Dickhuth 

im Berathungszimmer im erſten Stock des 

Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anberaumten er 

mine die Erklärungen über ihre Vorſchläge 

zur rohen des definitiven Verwalters ab: 

zugeben. 

II. Alle 1 en, welche an die Maſſe An⸗ 

ſprüche als Konkursglaͤubiger machen, werden 

ierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſel⸗ 

en mögen bereits D ſein oder nicht, 


lich abgefchägt. 

Taxe und Hypothekenſchein können in un⸗ 
ſerer Botenmeiſterei eingeſehen werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Real: 
gläubiger: Graf Siegfried v. Frankenberg, Mas 
jor a. D. Ferdinand v. Logau, Eliſe Gräfin 
v. Frankenberg, geb. v. Logau und deren Gatte 
Graf Louis v. Frankenberg; der Holzhändler 
Joſeph Görke, früher zu Tarnowitz; ferner: 
die unbekannten Erben des früher zu Wartau, 
Kreis Bunzlau, ha geweſenen Landraths 
und Ritterguts⸗Beſitzers Friedrich Grafen 
v. Frankenberg, werden hierdurch öffentlich 
vorgeladen. 


in Seide, Gaze, Tüll und allen übrigen Phantafie-Stoften, ſowie 


Mantillen, Echarpen 


und die fo praktiſchen und wohlkleidenden 


Sorties de Bal à Capuchon 


in der eleganteſten und reichſten Auswahl: 


Gebrüder Littauer, 


Unternehmungsluſtige ernſte Pächter werden 
hiermit eingeladen. 311 
Lawek bei Neuberun in O B., 10, Jan. 1857. 
Wittwe Agnes Körner. 


Für Gartenbeſitzer 


die ergebene Anzeige, daß der neue, 4 Bogen 


ſtarke, viele Novitäten enthaltende Samen⸗ 


und Pflanzen⸗Katalog der alt berühmten Han⸗ 
delsgärtnerei von Moſchkowitz und Siegling 
in Erfurt bei mir gratis zu haben iſt. Die 
mir bis Ende Januar für genanntes Haus, 
zugehenden Aufträge in detail auf Sämereien 
werden ohne Preiserhöhung im Februar fre. 


mit dem dafür verlangten Vorrecht Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 1 

bis zum 13. Febr. 1857 einſchließlich aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Ring Nr. 20, vis-A-vis dem Schweidnitzer⸗Keller. Aan eteet, und empfiehlt ſech 1 400 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ Fedor Treutler, Schmiedebrücke 35 

e ee e a e 

. — achten BAR: nate Beuthen O.⸗S., deu 2. Januar 1857. (Een inet „5 Weſtphäl. 8 umpernickel, 
f auf den 28. Febr. 1857, BM. 10 uhr, Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. dito inken, 


vor dem Kommiſſar Stadtrichter Dickhuth 
im Berathungs⸗Zimmer im erſten Stock des [40] Bekanntmachung. 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebaͤudes zu erſcheinen. Das dem Oberamtmann Guſtav Gott: 
Wer feine Anmeldungen ſchriftlich einreicht, helf Kirſch gehörige, im Kreife Beuthen 
at eine Abſchrift derſelben und ihrer An: O.⸗S., belegene Rittergut Broslawitz fol 
en beizufügen. am 16. Jul d. von Vm, 11 Uhr ab 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm an ordentlicher Gerichtsſtelle nothwendig ſub⸗ 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der haſtirt werden. 3 . 
Anmeldung feiner Forderung einen zur Prozeß- Das Rittergut Broslawig ift zum Kredit 
führung bei uns berechtigten Bevollmächtigten ſowohl als zur Subhaſtation auf 47,430% 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Thaler, ausſchließlich des auf 2021½ Thaler 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ ermittelten Materialwerthe der Brennerei ge⸗ 
haft fehlt, werden die Rechts = Anwalte ſchätzt. Taxe und Hppothekenſcheln können in 
iſcher und Korb zu Sachwaltern vorge: unſerer Botenmeiſterei eingeſehen werden. 
ſchlagen. Die dem Aufenthalte nach unbekannten 
111. Allen, welche von dem Gemein⸗Schuldner | Realgläubiger: Graf Siegfried von Franken⸗ 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 


geg de been oe andern Bade e ker Wiönel Sauiie up eee Ludwigshafen⸗Bexbacher Eiſenbahn⸗ 


ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nies [a. D. Ferdinand von Logau, Elife Gräfin | Coupons und Oſdidendenſcheine löſen wir zum Tagescourſe ein. 8 j 
mandem davon etwas zu yerabtölgen oder zu von Frankenberg, geb. von Logau, und deren ash 0 8 und . Karlsſtraße Nr. 43. Holſt. u. Colch. Auſtern 


eben, vielme Gatte Graf Louis von Frankenberg, der i „ 7 BR: 
nie zum D Februar 1083 ein leich Holzhändler Joſeph Görke, früher in Zarno: Sämmtliche Beſizer von Steingut⸗Fabriken im Zoll- und Steuerverein Gebrud er Friederici, 
. = Ken i Nauen Wels en N laden die Unterzeichneten zu einer gemeinfamen Beſprechung über hochwichtige In: 15 Tuer — —— 5 aup — - 
i i ied⸗ ter { i iermit ei i iejeni 7 men (Pinus sylvestris), a . 
ihrer etwanigen Rechte zur Konkursmaſſe ab: ſene Landrath und Rittergutsbeſitzer Fried⸗ tereſſen unſeres Induſtriezweiges hiermit ein und bitten diejenigen Herren Kollegen, 15 Sgr. Fichtenfamen sc na 


Adolf Sach „ Hamburg. Raucfeiig, 


Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung,“ eräuch. Silberlachſe, 
in Paris: Sachs freres & Comp., empfehlen von neuer Sendung: [328] 


Gebrüder Knaus, 


Ohlauerſtraße Nr. 5,6, zur Hoffnung. 


empfiehlt die neueſten 


Cour und Ball⸗Roben 


in größter Auswahl. en 
325] fo wie einzeln billigſt: [323] 


S 
= 
zn 
2 
2 
n 
= 
bu} 
— 
E 
- 
* 
— 
g 
S 
< 
a 
— 
1 
* 
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2 
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2 
2 
6 


— 


zuliefern. rich Graf von Frankenberg, werden hierdurch] welche ſich an einer derartigen perſönlichen Zuſammenkunft betheiligen wollen, ihre z Pfd. 9 Sgr., empfiehlt re licht 

e 15 andinhaber und andere mit denſelben | Öffentlich vorgeladen. 8 IZuſage in frankirten Briefen an die mitunterzeichnete Firma J. G. Schuchard's der Forſtoerwalter Gärtner d Schönthal 

gleſchberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗“ Diejenſgen Gläubiger, welche wegen einer Söhne in Magdeburg richten zu wollen, welche bereit iſt, über Ort und Zeit bei Sagan. 4318 

nerz haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ aus dem Hppothekenbuche nicht erſichtlichen derſelben Näheres mitzutheil BR)" Tears Res nn. ee 
i Pfandſtäcken nur Anzeige zu machen. | Realforderung aus den Kaufgeldern Beftie⸗ erſelben Näheres mitzutheilen. : Feinſte Strahlen⸗Stärke 
digung fuchen, haben ſich mit ihrem Anspruch Berlin, Bernburg, Frankfurt a. d. O., Magdeburg, im Januar 1857. 2 


G. v. Eckardſteins Erben. Guſtav Oeſt. Prima⸗Luft⸗Stärke. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. bei dem unterzeichneten Gericht zu melden. 


m notwendigen Verkaufe des der ver- „ Penth en O. S., den 2. Januar 1857. F. S. Oeſt Wwe. und Comp. H. Jannaſch. i 1 
stellten Sohn se Sen Antheis an dem Königl. Kreis Gericht. I. Abtheilung J. & H. Wabtſchas Wwe. und Sohn. Otto Strahl. mittle Starke, 2 
hier am Minoritenhofe Nr. 1 und 2 belegenen, rene e eee ng 0 Pätſch und Hintze. J. G. Schuchard's Söhne. die Stärke⸗Fabrit von Herrmann Böhm, 


— 


ufammen auf 6830 Tylr. 1 Sgr. 1 Pf. ges Verkauf zweier Hausgrundſtücke im a 1 a . 
chatten Geundſtäckee, haben wir einen Sermmin Die Hiefige Stade 77 beabſichigt. Ich wohne iept Breiteſtraße Nr. 200 und empfehle wich zur Entgegen abe eis 10 der 
e „ en. i nie Tee Wobnungen für Badegäſte ee nahme von Verfiherungs» Anträgen für die Magdeburger Feuer: und Niederlage bei Seren Nobert Scholz, 
anberaumt. Taxe und Hypotheken + Schein kete Kun der gehe er eee e . & wie der Deutſchen Scheune: Sunternfiraße Nr. 20, zu Sabritpreifen 0b: 
können in dem Bureau XII. eingefehen wers | ) den in der Nähe 8 es gele: Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Lübeck. 8 : — [462] 

den. 1 welche wegen einee aus dem ebf ln Garten 1 5 undhof Breslau, den 3. Januar 1857. H. T. Moritz. Ein trocknes helles Gewoͤlbe mit Schaufenfter 
- icht tli 2 N N 1 f g f f f 58 it i erre ie⸗ 
2 Kaſprich 1 5 b) daß in ber he bes Mavienbaded geles| Hierdurch beehre ich mic, ergebenft anzuzeigen, daß ich auf bieſigem Platze, chen, Me Taſcenſen A Näheres beim 
wollen, haben ſich mit denſelben bei uns zu en fogenann = 8 6 unter der Firma: Herrmann Sorauer u. Comp. ein Kommiſſions⸗ Wirth, erſte Etage. [465] 
melden. 5) |gu ver a baden wir auf Fer ete Speditions- und Produkten⸗Geſchäft gegründet habe. Ich verſſchcre Brel. Stuben und Küche ſind . 5 
are — 5 ilung! . Feb. d. J. Vorm. 40 Nhe, prompte Effektuirung aller Aufträge. Mein Komtoir ill Oderſtraße Nr. 5. i ED He 
König —. 1 — = 15 5 der Kaufgebote für das Breslau, den 12. Januar 1857. [458] Herrmann Sorauer. then. Daſelbſt iſt auch ein Quartier, aus 
47] Bekanntmachung. . : : : TA 
"Der gemeine Konturs Iberden gegn dee |, 24. Feb. d- I, Darm. 10 u, Die Steinkohlen⸗Niederlage von Robert Weiß ea e zu amchen, ebe beim 
Kleiderhändlerd Iſrael Posner iſt beendet, | ia here * er DHaufe | if ject auf dem neuen Kohlenplatz Nr. 10, am oberfchlefifchen Bahnhofe. (408 a . — 
g Side, dene . . a e deere e n pie 5 = wan eee 
önigl. Stadt⸗Gericht. eilung I. g 4 8 heraus, iſt ei 8 Zi domtoi 
gl. Stadt-Gericht. ZAtheilung 1. er daß der Zufälag an die zufp, Biete dr Photographiſche Porträts! rin iii m Senior 
[43] Bekanntmachung. hieſigen Stadt⸗Commune vorbehalten wird, ſchwarz und fein kolorirt; ſchön gezeichnete Hände und eine garantirte g : 9 hnlichkeit 5 -; 
In dem Konkurſe über das Vermögen der und die ee Grundſtücke, fo wie die] werden die Porträts noch befonders empfehlen. Mark und Seboldt, Wiſchofsſtraße 9, 1 4 — e 205 — 
dern Verkaufsbedingungen in unſerer Kanz⸗ = 275 ä 7 Ir iſt Termin ern zu vermiethen. Nähere 

e . . , 
mar Schaeffer, irma: Schroeder und Landeck, den 7. Januar 1857. 44] sich von jetzt ab Neue Taschenstrasse Nr. 6 . 3 [467] In beziehen 
Schaefer Heft, iR zur Anmeldung der Der Maglſtrat. [116] Egn. Rosenthal & Co. Zermin Ostern am mat kiſchen Bahnhofe Nr. 3 

Forderungen der Konkursgläubiger noch eine 


Bekanntmachung. m = die Hälfte der dritten Etage. Miethspreis 
zweite Friſt Ar Der Kämmerer: und Gemeinde⸗Einnehmer⸗ 2 120 Thlr. 
ichen 18. April 1857 einſchließlich Poſten hierſelbſt iſt zum 1. April k. J. — zu Eine D eſtill atio np d er Reſtauratio n, Eine aut eingerichtete Bänder 
feftgefegt worden. Die Gläubiger, welche ihre beſetzen. Gehalt 450 Thlr., Kaution circa | gut gelegen, wird von einem ordnungsliebenden Miether nach Oftern zu pachten gefucht, vom| Eine gu em Inventari audelei 
Anfprüche noch nicht angemeldet haben, wer⸗ 800 Thle. Die Stellen des Kontroleurs und | 454 Deſtillateur G. Langer, am Neumarkt Nr. 13. a N 1 


den aufgefordert, dieſelben, fie mögen bereits des Kaſſen⸗Aſſiſtenten werden aus der Kaͤm⸗“ — Dofral Verpachtung. = 7 83 ige⸗Gei 
rechtshängig fein oder nicht, mit dem dafür merei⸗Kaſſe beſonders befoldet. Ein Bertaufb⸗ Gewebe, Schwedemdorfer⸗ Chamott⸗ Steine. Bäudel Heilige⸗Geiſtſtraße Nr. 8. (412 
verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten Bewerber, welche zu dieſem Poſten ihre Straße, nahe am Ringe hierſelbſt, welches Beauftragt mit dem Verkauf der Chamott⸗ Preiſe der Cerealien ꝛc. Amtlich ) 


Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll | Befähigung nachzuweiſen vermögen, wollen ſich wegen feiner guten Lage und Räumlich⸗ Steine aus der herrſchaftlichen Dampf-Biegel- 5 
anzumelden. bis Ende des onats Januar 1857 ihre 103 zu Ge Geschäft ei er ſoll ſofort oder | Waaren⸗Fabrik zu Mirka, welche binſichtlich Breslau, am . 3 
er Termin zur Prüfung aller in der Zeit Meldungen unter Beifügung eines Lebens. auch Term. 1. April d. J. anderweit verpach⸗ ihrer Qualität, wie bereits hinlänglich aner⸗ A 


vom 31. Dezember 1856 bis zum 18. April] laufes und der Attefte an uns gelangen laſſen. tet werden. Auch können auf Wunſch im kannt, dem engliſchen Fabrikate gleichzuftellen | Weißer Weizen 8d — 02 80 74 70 Sgr. 
1857 angemeldeten Forderungen iſt Ten, den 27. Dezember 1856, 1. Stock in dermfelden Haufe nu en find, Gmpfepfe ic mid hiermit * — — Gelber dito 83 — 87 81 74-76 5 
auf den 7. Mai 4857, Vorm. 10 uhr, Der ee dazu gegeben werden. Näheres auf porto⸗ von Beſtellungen, und bin übrigens zu jeder | Roggen 52 — 54 51 48-40 „ 
vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts Rath Schaffer. [4] freie Anfragen bei dem Commiſſionair beliebigen Auskunft in Betreff der Preiſe, Gerſte.. 44 — 47 42 40—41 „ 
— ae 2 — Zoll⸗Verpachtung. Franz Hoffmann. Lieferzeit und Verladung gern bereit. [314] Hafen + 29— 30 23 26-27 „ 
int Zum Erſcheinen in dieſem Termine Die nachſtehenden Hebeſtellen an der] Glaz, den 10. Januar 1857, [310] Bautzen, im reg Korloffeil⸗ Spirit hir = — 43—45 „ 
werden die fämmtlichen Gläubiger aufgefor⸗ N an 30d fir 1% Meile e und . BR IB. Beommelt. 9% Thlr. Gl. 

i i ö 4 ’ u Bällen und Hochzeiten; desgleichen billige = . r 
der Feilen angemelber haben. | 2) in mich Zen für 1 Seile, Winter- Hüte in Zafet, Arlene, Atlas uns| Breslauer Börse vom 12. Januar 1857. Amtliche Notirungen. 


Wer feine Anmeldung ſchriftlich einveicht, | werden Sonnabend den 17. d. Mts. Nachm.] Sammet, zum eigenen Koftenpreife, um mit — in BZ — ö 
, , ... A cn, kamen] ERS 
izufügen. + . ertha . 7 i En IN, LE 
eder leer welcher nicht in unſerm und die ee e hier einzuſehen. [309] Ring (Naſchmarkkſeite) Kr. 56, Dukaten ...... 94% 6. Legt Fe re 4 [83% B. |Neisse-Brieger „4 67% B. 
Amtsbezirke feinen Wohnfis hat, muß bei] Ohlau, den 1. Januar 1857. im 1. Stock. [4647 | Friedrichsd’or . Da Seh on 44 93% B. [Ndrschl.-Märk, 4 4B. 
der Anmeldung feiner Forderung een zur Das Direktorium. — Fon or L. Bil 7: 1 f 5 Fonds, — 8 — 1 
a 2 mU—ẽ——ę— ũ — Ein kompletes Sturzblechwalzwerk, | on. Bank-Bill. 5 %%, poln. Pfandbr, , „ G. dito Ser. IV. „|: 
micht 1 a ee Di e e ng mit Walzen won 18 Durchmeſfer und 42“ Oesterr, Bank. 05% Bel duo neue E 913 6. . = een 1 
zeigen. kannt, |yadıfee, und Lal anderweitig auf d Saber Seiter ail Salt eng edlen dong pres r- el e 08 du J. 10% 4B. e pr-oin e, 
enjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 4 tänder mi raubenſtellung, vollftändig ie dito Anl, 1835 f ‚-Obl. 9% B. 
ſchaft fe 15 werden die Kechtsanwalte Juſtiz⸗ | Meifbietend N ＋ h ür |eifernen Kuppelungsſtändern, ge offen auf der | P 2 a 500 Fl. 4 . r 
väthe al und Müller zu Sachwaltern in bläst n Wiethſchat k ge 295 1 90 3 122 dito 188% 6% B. due & 200 Fi — osel-Odeberg f 104 B. \ 
vorgeſchlagen. - 1 f ni aufgeſte und gebr. m 4“ urh. Prüm.-Sch. fi . 1 
Far den 13. Dezember 1886. ſteht. ee Pachtbedingungen find zu jeder Verkauf. Adreſſen werden 2. U. P. 77|, dito 188430 113 4 B a 40 Thlr. 2; ir Erior.-Obl. 4 — 
* Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. k J rdsactige nduntichteiten vortreffliche Kel⸗ Breslau poste restante fr, erbeten, [439] N 3% | 82 u 0. Krak.-Ob. Oblig.4 79 6 NOT. 2.» 4% 96 * * 
n 2 D l— 2 m —_ISı- a | a Nat.-Anl. 5 | 80%B. 
* 35 ler und die ganze Einrichtung dieſer Brauerei „Mö Bresl. St.-Obl. . 4 Bu Oester 0 Inländische Eisenbahn-Actien 
bhaſtations⸗ Bekanntmachung. 0 Ein noch ganz guter Transport⸗Möbelwagen] Pr‘ 3 Aotlon. 4 
2 aum 5 en Verkaufe des 195 Schub⸗ ee eine bedeutende ä ſteht zum Verkauf bei der verwitweten Gaſt⸗ Erz Be db nA 18 1 1 2 . und Quittungsbogen, 
brücke Nr. 21 belegenen, auf 4141 Thlr. Heinrichau, den 10 1857. % [wiethin Karoline Hanni aur geldenen og de 3, 85. U. Kreiburger 4 130 J B. |Freib, Ul. E ) 
5 j Heinrichau, den 10. Januar 1857. Sonne in Glaz, Herrengaſſe Nr. 501. [449] dito A, 85% 6. Freiburger .... B. |Freib. III. En. 4 [123% G, 
10 Sge. 4 pr: beten rer u Das Wirtyfchafts: Amt. „ 5 9 Schles. Pfandbr. dito Prior.-Obl./4 87 , B. Oberschl. III. Em. 137% 6. 
ö nan erſetzung, haben wir einen If Süd gefunde, wohrelehe, zur Zucht 5 a 1000 Rihlr. 3½ 854%, 6. Köln-Mindener . 3% 151 4 B. Rhein-Nahebahn]4 | 92%B, 
den 26. Gaärz 1857, B.:M. 11 uhr, taugliche g : 8 [299] Co tillon 5 Orden und 00 Lil B. ee e BER er * 
anberaumt. Taxe und Hypotheken⸗Schein kön: S ch * tt Gotillon⸗Kleinigkeiten, empfehlen in reichſter dito Liu. B.. 4 98 , 6. Glogau > 1 7717 — 5 N 
nen in dem Bureau XII. eingeſehen werden. afmuü er Auswahl: Hübner und Sohn, Ring 35, Wechsel-Course. Amsterdam 2 En % B. Hamburg kurze Sicht 152%, B. dite 
Breslau, den 25. November 1850, [42] [verkauft das Dominium Deutſch⸗Krawarn, an der grünen Röhre. Eingang durch das 2 Monat 150%, B. London 3 ra K % B. dito kurze Sicht — — Fortis 2 Monat 
Königl. Stadt⸗Gericht, Abtheilung 1, Kreis Ratibor. Abnahme nach der Schur. Hutmagazin des Herrn Schmidt. 326] I— — Wien 2 Monat 94% B. Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% B. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


